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Der Wethſel im Reichsſchatzamt,
Die Kriſts im Reichsſchatzamt iſt beendet. Vom

1. September ab übernimmt, wie ſchon geſtern kurz
mitgetheilt, der Poſener Landeshauptmann Graf
v. Poſadowsky-Wehner die Finanzverwaltung
im Reiche. Als ſein Vorgänger v. MaltzahnGültz,
dem unter Verleihung des Kronenordens 1. Klaſſe
die Entlaſſung gewährt worden iſt, vor jetzt fünf
Jahren auf den Poſten des Reichsſchatzſekretärs be
rufen wurde, war alle Welt überraſcht. Die Be
amtenlaufbahn des Herrn v. Maltzahn war nicht
über die Verwaltung des Landrathsamts in ſeinem
heimiſchen Kreiſe Demmin hingusgekommen und
wenn er auch im Reichstage eine angeſehene Stellung
innerhalb der konſervativen Fraktion einnahm und
als Vorſitzender der Budgetcommiſſton Gelegenheit
gehabt hatte, ſich mit den Finanzverhältniſſen ein
gehender bekannt zu machen, ſo erſchien das doch
immerhin nicht als genügende Legitimation für den
ihm übertragenen Poſten. Es fehlte ihm die Ge
ſchäftekenntniß und daß er, als Erſatz dafür, die
Fähigkeit mitbringe, ſelbſtſtändig ſchöpferiſche Jdeen
zu produziren, wurde ihm von keiner Seite zugetraut.
Andererſeits glaubte man gerade in dem Mangel
dieſer letzteren Eigenſchaften die Erklärung ſuchen zu
müſſen, warum die Wahl des Fürſten Bismarck auf
ihn gefallen war. Die Amtsführung des Herrn von
Maltzahn iſt ſelbſt hinter den beſcheidenen Erwartungen
zurückgeblieben, die man auf ſie geſetzt hatte. Wäh

trend er als Abgeordneter ſtets ſeinen Platz als
Budgetredner ehrenvoll ausgefüllt hatte, zeigte ſich
auf dem exponirten Platz am Bundesrathstiſche auch
ſein patlamentariſches Geſchick als unzulänglich.
Stets laſtete auf ihm das Gefühl der Unſtcherheit,
welches aus mangelnder Beherrſchung des Stoffes
entſprang. Die Finanzexpoſes, mit denen er die
Budgetberathung einzuleiten pflegte, waren lang

richtet hat.

Mittwoch den 16. Auguſt.

funden hat,
Selbſt die kühnſten Konjekturenmacher haben an den
Namen Poſadoweky nicht gedacht. Graf Arthur
v. Poſadowsky iſt Landrath geweſen und hat auch

als ſolcher die Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt abgelegt; er iſt dann in den Selbſt
verwaltungsdienft der Provinz Poſen übergetreten
und hat zuletzt die Stellung eines Landesdirektors
inne gehabt; er hat 6 Jahre lang ein Gut bewirth
ſchaftet und iſt Vorfſitzender der Jnvaliditäts und

Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Poſen, undendlich
iſt er Mitglied der Provinzial und der Generalſynode
Nimmt man dazu noch die Thatſache, daß er in den
achtziger Jahren einmal freikonſervativer Vertreter für
einen poſenſchen Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe ge
weſen iſt, ſo iſt Alles geſagt, was offiziöſe Blätter,
„Nordd. Allg. Ztg.“ und „Köln. Ztg.“, zu ſeiner
Empfehlung vorzubringen wiſſen. Die erſtere rühmt
ſein „Verſtändniß ebenſo für die Landwirthſchaft wie
für die ſozialpolitiſchen Aufgaben der Neuzeit“. Das
ſind Eigenſchaften, die ihm in ſeinem gegenwärtigen
Wirkungskreiſe gewiß von großem Nutzen ſind aber
es iſt nicht abzuſehen, inwiefern ſie ihn zur Ver
waltung des Reichsſchatzamts beſonders befähigen
ſollten. Jn ſeinem ganzen Lebenslauf findet ſich
nichts, was es verſtändlich macht, warum ſich gerade
bei der Beſetzung dieſes Amtes der Blick auf ihn ge

Selbſt die beſcheidene Legitimation, die
ſein Vorgänger für ſein Amt mitbrachte, iſt bei dem

neuen Reichsſchatzſekretär nicht erſtchtlich. Es mag
ein Jrrthum ſein, wenn man infolgedeſſen die Er
wartungen bezüglich ſeiner Amtsführung nicht hoch
ſpannt; aber vermuthlich iſt es kein Jrrthum, wenn
man annimmt, daß gleich wie bei ſeinem Amts

vorgänger die Erwartung hervorſtehender Leiſtungen

wrilige und unüberſtchtliche Zuſammenſtoppelungen
von Zahlen, und wenn Herr v. Maltzahn in den
Debatten das Wort ergriff, dann konnte es wohl
vorkommen, daß ſeine Räthe ihm ſoufflirend bei
ſpringen wußten, um ihren Chef vor argen Blößen
zu bewahren. Ein achtungswerther Mann, der ſich
redljch mit der ihm übertragenen Aufgabe abmühte,
ihr aber nicht gewachſen war das war der Ein
drück, den man ſtets von dem Auftreten des Herrn
v. Maltzahn hatte. Nun iſt in der letzlen Zeit fort
geſetzt die Nothwendigkeit erörtert worden, das Reichs
ſinangweſen ſelbſtſtändiger zu machen und damit auch
die Stellung ſeines Leiters freier und verantwortlicher
zu geſtalten. Wir wollen hier abſehen von der alten
liberalen Forderung verantwortlicher Reichsminiſterien,
die neuerdings noch Herr v. Bennigſen, gerade im
Hinblick guf das Reichsſinanzweſen, wiederholt im
Reichstage befürwortet hat. Auch dieſe Forderung
muß früher oder ſpäter erfüllt werden, im Augenblick
iſt indeſſen noch keine Ausſicht, mit ihr durchzu-
dringen. Aber die Empfindung, daß es auf dem
bisherigen Wege nicht weitergeht, und daß der Fehler
ſehr weſentlich in der heutigen Stellung des Reichs
ſchatzſekretärs ſteckt, iſt weit verbreitet. Am über
Zeugendſten hat ſich das bei den Verhandlungen der
deutſchen Finanzminiſter in Frankfurt herausgeſtellt,
wo ſogar der Gedanke in die Erörterungen geworfen
wurde, daß der Leiter des Reichsſchatzamis im Stande
in müſſe, einer neuen Militärvorlage wirkungsvollen
Widerſtand zu leiſten Davon kann aber keine Rede
ſein, ſo lange der Schatzſekretär nur der unverant
wortliche Untergebene des Reichskanzlers iſt, und am
allerwenigſten dann, wenn er nicht einmal das Ge
wicht hervorragender ſinanzpolitiſcher Fähigkeiten fur
ch in die Waagſchaale werfen kann. In Folge deſſen

ſchien die Erwartung berechtigt, daß die Wahl des
Nächfolgers für Herrn von Maltzahn auf einen

ann fallen würde, der entweder ſchon Proben
ſtaalsmänniſcher Begabung auf finangiellem Gebiete
gelegt hakle, oder der doch durch ſeine Perſon und
eine Vergangenheit die Gewähr bot, daß er dieſen
oſten in hervorragendem Maße auszuſüllen vermöge.

für ſeine Berufung nicht maßgebend geweſen iſt.
Herr Dr. Migquel iſt der Spiritus rector der Frank
furter Conferenz geweſen er wird die dort verein

barten Steuerpläne im Reichstage vertreten, und die
Annahme erſcheint berechtigt, daß er auch fernerhin

ſich den maßgebenden Einfluß auf die Reichsſtnanzen
wahren will. Dann iſt es aber ſchließlich am be
quemſten, wenn an der Spitze des Reichsſchatzamts
ein Mann ſteht, der ſich darauf beſchränkt, die Ge
ſchäfte in ihrem ordnungsmäßigen Gange zu erhalten.
Unaufgeklärt bleibt allerdings warum man nicht
einen geſchäftskundigen Finanzbeamten, wie den
Director Aſchenborn, an dieſen Platz geſtellt hat,
ſondern einen Neuling, der ſich erſt mühſam in die
Geſchäfte einarbeiten muß. Sollte Herr Aſchenborn
vielleicht durch feinen Mangel an Uebereinſtimmung
mit den Migquel'ſchen Plänen ſich das Schatzſecretariat
verſcherzt haben Es iſt erinnerlich, daß er neben
Herrn v. MaltzahnGuültz als entſchiedener Gegner der
Dabakfabrikatſteuer genannt wurde. Graf v. Poſa
dowsky dagegen hat, wie die „Köln. Ztg.“ betont
und wie das auch nicht anders zu erwarten ſtand,
ſich ſchon vor der Frankfurter Conferenz über die
Miquel'ſchen Pläne gründlich unterrichtet und mit
ihnen einverſtanden erklärt“.

Politiſche Ueberſicht.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Dupuy
hat am Sonnabend in Le Puy bei einem Wahl
bankett eine große politiſche Rede gehalten, in welcher
er die Nothwendigkeit hervorhob, die Frage der Ver
ſeinsfreiheit zu regeln und die Arbeitergeſetgebung zu
reformiren. Weiterhin ſprach er von den Rallirten,
betonte ihre Anhänglichkeit an die Republik, welche
allen offen ſtehe, und hieß ſie willkommen, falls ſie
weder aus Intereſſe noch aus Eigenliebe handelten.
Dupuy fügte hinzu, Frankreich müſſe durch ſeine
politiſche Einheit ſeine territoriale Einheit konſoli
diren, welche die Stärke und Zuverſtcht des Landes
bilde. Die Würde und Größe Frankreichs ſeien das
einzige Ziel aller Gehanken. Schließlich wies Dupuy
auf den diplomatiſchen Erfolg der Regierung in der
ſtameſtſchen Angelegenheit hin.

Die Löſung aber, welche die Kriſts ſchließlich ge
iſt aller Welt unerwartet gekommen. nehmen wir

der Commiſſton vertheilen.

e

1893.

Ueber den italieniſchen Bankprozeß ent
einer orientirenden Darſtellung der

„Nationalztg.“ folgende Angaben über die hauptſächlich
durch jenen Prozeß compromittirten politiſchen Per
ſnlichkeiten. Zunächſt wird es als irrig bezeichnet,

daß es ſich um 200 politiſche Perſönlichkeiten handele
die meiſten der Compromittirten ſeien lediglich Jour
naliſten; von den Abgeordneten kämen nur etwa ein
Dutzend in Betracht, von denen die meiſten nur ge
ringfügiger Dinge zeihbar ſeien. Am ſchwerſten war
der verſtorbene Deputirte de Zerbi in die Sache ver

wickelt. Er hat als Sekretär der parlamentariſchen
Commiſſton, die 1891 den Entwurf eines Bank
geſetzes prüfte, 1 Million Lire erhalten unter dem

Vorgeben, er müſſe ſte an die übrigen Mitglieder
Von den noch lebenden

Deputirten iſt ſchwer compromittirt ein früherer
Miniſter, welcher ſich durch die äußerſt lebhafte
Oppoſition ausgezeichnet hat, die er dem Kabinete

Crispit und dem Kabinete Giolitti machte. Dieſer
hat bei ſeiner Miniſterernennung ſich einen Wechſel

ſeweſener Abgeordneter iſt durch Dankbriefe, die er

von 40000 Lire von Tanlongo zurückgeben laſſen
und ſoll auch noch ſonſt Summen von der Banca
Romana erhalten haben. Ein an den Kriegen für
die italieniſche Unabhängigkeit hervorragend betheiligt

an Tanlongo für Discontirung eines Wechſels ge
ſchrieben hat und worin er ihn ſeiner Unterſtützung
für Annahme des Bankgeſetzentwurfs verſtcherte, unter
die Verdächtigen gekommen. Aehnlich iſt es mit
einigen anderen Abgeordneten. Einige weitere Ab

geordnete haben ihre Namen zu ſiktiven Conticorrentie
behufs Verdeckung der Ueberſchreitungen des geſetzlichen

Notenumlauſs hergegeben, andere Tanlongo zur Unter
ftützung gewiſſer Blätter ihrer Partei veranlaßt. Den,
Journaliſten wird faſt durchweg zur Laſt gelegt, daß
ſie ſich von der Banca Romana Jahre hindurch

haben Wechſel discontiren laſſen, ohne jemals an
eine Einlöſung zu denken.

In dem ſerbtlchen Anklageverfahren gegenf

das frühere Kabinet gelangte am Sonnabend der
Bericht des Ausſchuſſes gegen die angeklagten Miniſter
in der Skupſchtina zur Verleſung. Er hält alle elf

Punkte der Anklage aufrecht und fordert noch die
Einleitung eines ordentlichen Strafverſahrens gegen
mehrere Präfekten und Kommandanten von Truppen.
Am 15. Auguſt ſtndet eine Debatte über den Bericht
ſtatt und ſteht es den angeklagten Miniſtern frei,
hierzu in der Skupſchting zu erſcheinen. Dieſelben
werden, wie verlautet, indeſſen hiervon keinen Ge
brauch machen, worauf die Kammer ſofort zur Wahl
des Gerichtshofes ſchreiten wird.

Die belgiſche Senatsreform iſt am Sonn
abend endlich doch im Senat zum Abſchluß gelangt,
indem Rechte und Linke des Senats ſich über einen
Compromiß verſtändigten. Der Wählbarkeitscenſus
iſt auf 1400 Fres. herabgeſetzt. Den dieſen Cenſus
Zahlenden werden 1 pro 4000 der Meiſtbelaſteten
hinzugefügt. Außerdem werden 26 Senatoren ohne
Cenſusbedingung durch die Provinzialräthe gewählt
Man nimmt an, daß auch die Abgeordnetenkammer
ſich dieſem Compromiß anſchließen wird.

Gegen den Sultan von Witt hat England
ſich zu einem kriegeriſchen Einſchreiten genöthigt ge
ſehen. Am Sonntag landeten in Folge der feind
ſeligen Haltung Omaris, des ehemaligen Sultans
von Witu, die britiſchen Kriegsſchiffe „Blanche“
„Swallow“ und „Sparrow“ Truppen an der Küſte
von Witu. Es wurde ein Angriff auf die Stadt
Witu unternommen und dieſelbe nach zweiſtündigem
hartnäckigen Widerſtande eingenommen und verbrannt.
Auf Seiten der Engländer wurde ein Soldat getödtet
und zwei Offiziere leicht verwundet.

Die Löſung der amertkaniſchen Silber
frage erweiſt ſich nach engliſchen Meldungen viel
ſchwieriger, als die Regierung der Vereinigten Staaten
vorausgeſetzt hatte. Die „Times“ laßt ſich gus
Philadelphia berichten, daß man dort mehr und mehr
zu der Meinung hinneige, daß der Congreß der be
dingungsloſen Abſchaffung der Sherman Bill nicht



zuſtimmen werde und daß es zu irgend einem Aus
leiche kommen müſſe. Es fragt ſich allerdings,
r es ſich hier nicht lediglich um eine Tendenzmeldung
an delt.

Jn. Argentin kern iſt die erwartete Miniſter
kriſts eingetreten. Die Miniſter del Valle und
del Maria haben angeſichts der für ſte ſchwierigen

Lage den W Niniſterpoſten aufgegeben, an ihrer Stelle
hat der Präſ ident von Argentinien Manuel Quin
kang zum M niſter des Innern und den General
Luis Campos Zum Kriegsminiſter ernannt. Das
neue Kabinet iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Quintang
Jnneres, Teriy Fin anzen, Eduardo Goſta Juſtiz,
Campos Krieg, Viraſo. 9 Auswärtiges.

Nach itzviſchen Men ungen des „Reut. Bureaus“
kehrt in Bombay die zu Lerſtchtliche Stimmung zu
rück, die Läden werden wir der geöffnet, man hofft,

Daß bald normale Zuſtände wiederhergeſtellt ſein
werden. Bisher wurden 1200 Verhaftungen
vorgenommen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind 50 Perſonen getödtet worden, es iſt jedoch
noch ſchwer, den wirklichen Verluſt anzugeben. Die
Hoſpitäler ſind mit Verwundeten angefüllt. Die
vortigen Zeitungen beſprechen den Aufſtand in ge
mäßigtem Tone und rathen den angeſehenen Bürgern,
das Möglichſte zur Beſchwichtigung der Aufrührer
beizutragen gleichzeitig wird dem Bedauern Ausdruck
gegeben, daß die Truppen nicht früher aufgeboten
wurden.

Dentſchland.

Berlin, 15. Aug. Der Kaiſer traf geſtern
früh 7 Uhr mittelſt Sonderzuges auf dem Lehrter
Bahnhof ein und begab ſich von dort nach dem kgl.
Schloſſe. Um 9 Uhr begab ſich der Kaiſer zu
Pferde nach dem Großen Siern, wo er das nach
Berlin verlegte 4. Garderegiment zum Schloß zur
Fahnenabbringung führte und ſodann nach dem neuen
Kaſernement begleitete. Darauf nahm er an dem
von dem Offtziercorps des Regiments veranſtalteten

dankens von keiner Seite in Frankfurt laut wurde.
Die geplante Reform, im Großen wie im Einzelnen,
ſteht mit dein Geiſt und Wortlaute der Verfaſſung
des Reichs nicht nur im Cinklang, ſte darf vielmehr
unbedenklich als ein Verſuch bezeichnet werden, ſolche
Ziele zu erreichen, welche von der Verfaſſung ſelbſt
geſteckt ſind. Das Gelingen dieſes Verſuches wird
weſentlich davon abhängen, ob die gleich
ſtimmmung, welche ſich zwiſchen den Vertretern der
verbündeten Regierungen in Frankfurt a. M. gezeigt
hat, auch mit dem Reichstag zu erzielen ſein wird.“

Miniſterconferenz) über die Tabakfabrikat
ſteuer bemerkt die „Südd. Tabakzeitung“, ſte habe
guten Grund für die Annahme, daß die von ver
ſchiedenen Seiten in der Preſſe veröffentlichten Berichte
über das Ergebniß der Gonferenz hinſichtlich der
Tabakfabrikatſteuer nicht der thatſächlichen Lage ent
ſprechen. Es ſcheine einzelnes in die Preſſe lancirt
zu ſein, um die öffentliche Meinung in irgend einen
nebenſächlichen Punkt zu verrennen.
langt eine authentiſche Publikation der Frankfurter
Beſchlüſſe, welche um ſo wünſchenswerther fei, als
der geſammte Tabakberufszweig zum vierten Male
binnen 15 Monaten in eine Kriſts ſyſtematiſch gedrängt
worden iſt, wie er ſte ſeit 1882 nicht durchgemacht
habe. „Der Cigarrenhandel“, ſo heiße es in dem
Artikel, „klagt über Mangel an Abſatz trotz beſter
Jahreszeit, die Fabrikanten in manchen Theilen des
Reichs ſehen von ihren Kunden weder Geld noch
Aufträge, die Ctikettenfabriken, Wickelformen, Fournir,
Maſchinen, Papierfabriken jammern über ſchwachen
Abſatz in der Cigarreninduſtrie, der Rohtabakhandel
ſteht ſtill und die Einkaufscampagne inländiſcher
Tabagke ſoll in nicht ferner Zeit beginnen. Wir haben
es eben mit einem „Luxusartikel“ zu thun, wie ein
großſtaatlicher Finanzminiſter ſagte, „von deſſen Bau,
Vertrieb 2c. 400 000 Seelen ausſchließlich und
ca. 500 000 Seelen zum guten Theike leben, abge
ſehen von der Zahl der Conſumenten Wir richten
demnach an die Reichsregierung die dringende Bitte,

Frühſtück Theil. Kaiſerin Friedrich hat geſtern
Vormittag Athen wieder verlaſſen. Prinz
Heinrich von Preußen traf am Sonnabend Vor
mittag in Haag ein. Zur Begrüßung waren am
Bahnhofe die Prinzeſſin Heinrich mit ihrem Sohne
erſchienen. Die prinzliche Familie begab ſich ſofort
nach Scheveningen.

S Der neue Reichsſchatzſekretär.) Die
Begrüßung, welche die freikonſervative „Poſt ihrem
„Parteigenoſſen“, Graf v. Poſa vowsky, als künf
tigen Reichsſchatzſekretär widmet, klingt ein wenig
zaghaſt; ſte wünſcht ihm, „daß das Gelingen mit
dem ernſten Streben und Wollen Schritt hält“. Die
„Kreuzztg.“ weiſt dem neuen Reichsfinanzleiter
Den Platz als ausführendes Werkzeug des preußiſchen
Finanzminiſters an, indem ſie die Erwartung aus
ſpricht, „daß er in die Abſichten des Dr.
Miquel nicht ſtörend eingreifen wird“.

(Ueber das Ergebniß der Finanz-
miniſter- Conferenz bringt jetzt auch die „N.
A. Z.“ einen als offiziös gekennzeichneten Meinungs-
ausdruck, der die beſondere Befriedigung der Berliner
Regierungekreiſe ausſpricht. Der Artikel lautet:
Die Anſchauungen der verſammelten Staatsmänner
ber die Nothwendigkeit einer Neuordnung der Reichs
ſinanzen und der finanziellen Beziehungen des Reichs
zu den Einzelſtaaten zeigten eine überraſchende Ueber
einſtimmung. Aber und dies iſt das Bedeut
ſamere nicht nur über die Nothwendigkeit einer
Reform, ſondern auch über deren Ziele und Juhalt
gelangte man in Frankfurt zur völligen Einigung.
Nachdem dieſe Grundlage gewonnen war, erwieſen
ſich im weiteren Verlaufe der Verhandlungen die
Schwierigkeiten, welche einer Verſtändigung darüber
entgegenſtanden, auf welchem Wege man zu dem all
ſeitig angeſtrebten Ziele gelangen könne, als nicht
Anuüberwindlich. Gerade in dieſer Hinſicht machte
ſich der Werth des unmittelbaren Gedankenaustauſches
geltend. Selbſtverſtändlich traten gewiſſe Verſchieden
heiten der Intereſſen hervor aber wie die Miniſter
der Einzelſtagten ihre Aufgabe nicht darin erblickten,
Sonderintereſſen ohne Rückſicht auf das Reichsintereſſe
zu vertreten, ſo wurde andererſeits auch nicht verſucht,
die Intereſſen des Reichs ohne billige Rückſichtnahme
auf das Intereſſe der Einzelſtaaten geltend zu machen.
Der Ausgleich wurde überall um ſo leichter gefunden,
als bei näherer Erwägung überall hervortrat, daß
ein Gegenſatz zwiſchen beiden Intereſſenſphären
nicht beſteht, daß thatſächlich vielmehr die wohlver
ſtandenen Intereſſen der Einzelſtaaten in vollem Ein
klange ſtehen mit den Intereſſen des Reichs. So
hatte es anfangs den Anſchein, als ob es vielleicht
ſchwierig ſein würde, über die Beſteuerung des Weins
und des Tabaks eine Verſtändigung herbeizuführen.
Nichtsdeſtoweniger iſt es gelungen auch in dieſer Be
ziehung die Brücke zwiſchen Reichs und Landes-
intereſſen zu ſchlagen und die Grundlinien der aus
zuarbeitenden Geſehentwürſe feſtzuſtellen. Es ver
dient hervorgehoben zu werden, daß die Beſürchtung

zu Kalken Accentuirung des unitgriſchen Ge

ehethunlichft ihre Forderungen an die Tabakinduſtrie
bekannt geben zu wollen. Jn dieſer Ungewißheit kann
das nicht weitergehen.

(Zum Zollkrieg mit Rußlan d.) Die
Denkſchrift des ruſſiſchen Finanzminiſters
Witte über die Vertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland liegt jetzt in deutſcher
Ueberſetzung des weſentlichen Jnhalts vor. Rußland
iſt, auch nach der Darſtellung des Herrn Witte, an
fänglich mit ganz falſchen Anſchauungen an die Ver
handlungen heran getreten. Es glaubte, Deutſchland
ſei von dem ruſſiſchen Gekreide für ſeinen Brotbedarf
ſo abhängig, daß es ohne jede Gegenleiſtung die
niedrigeren Getreidezölle gewähren müſſe. Jm Laufe
der Verhandlungen klärten ſich aber die Anſchauungen
und wenn man die ſich in manchen Punkten er
gänzenden beiden Denkſchriften zuſammenhält, hat
man den Eindruck, daß es Rußland mit dem Wunſche
nach einer Verſtändigung war. Daju iſt es glück
licher Weiſe noch nicht zu ſpät, wenn auch inzwiſchen
viel Unerfreuliches vorgekommen iſt, was vielleicht
hätte vermieden werden können. Sehr überraſchend.
iſt es, durch die Witte ſche Denkſchrift beſtätigt zu
finden, daß von deutſcher Seite gegenüber dem Wunſche
auf ſofortigen Beginn der Verhandlungen thatſächlich
„Müdvigkeit“ der Miniſter und älteren Räthe vor
geſchützt worden war. Offiziös war dieſe Behauptung
abgeleugnet worden.

Der Kampf um die Brottaxe in
Oppeln) dauert fort, trotz der Niederlage, welche
die dortige Polizeiverwaltung durch das bekannte
Kammergerichtsurtheil erlitten hat. Bekanntlich han
delt es ſich dabei nicht um ein Mindergewicht des
zum Verkauf geſtellten Brotes, ſondern die vier vom
Kammergericht freigeſprochenen Bäcker hatten Back
wagren feilgeboten, welche an Gewicht erheblich über
die der Polizei eingereichten und von dieſer abge
ſtempelten Taxen hinausgingen. Jetzt hat die
Oppelner Polizeiverwaltung an zwei der Freige
ſprochenen eine Verfügung erlaſſen, in welcher darauf
hingewieſen wird, daß ſie angeſichts der erheblichen
Unterſchiede zwiſchen dem in der Taxe angegebenen
Gewicht und dem thatſächlichen Gewicht der Back
wagren (in einem Falle 200 Gramm gegen 533
Gramm) die eingereichte Taxe nur als „Schein
taxe“ anzuſehen vermöge; ſie fordert daher auf
Grund ihrer Verordnung vom Oetober 1892 unter
Androhung einer Geldſtrafe von 20 Mk. binnen drei
Tagen die Einreichung neuer Taxen, welche „min
deſtens annähernb“ das Gewicht der angegebenen
Backwaare angeben. Die betroffenen Bäckermeiſter
werden auch dieſe neue Sache vor den Gerichten
zum Austrag bringen. nach der Entſcheidung des
e kann der Ausgang nicht zweifelhaft
ein.

(Freihäfen.) Danzig und Stettin ſollen
Freihäfen erhalten die Pläne ſind ſchon ausge

teberein

Das Blatt ver
rabikater gehaltener Antrag der Holländer, der aber

4

(Zu den Berathungen der Frankfurter

pläne demnächſt
Commung dte ſtattfinden.

des internationalen
ſtencongrefſes) in Zürich, den wir

bereits geſtern meldeten, erfolgte mit einer Schluß
änſprache des bekannten Sozialiſten Engele, der die
Macht des internationalen Proletariats rühmle. Zu
den Verhandlungen ſelbſt tragen wir och die Schluß-
berathungen von Freitag Nachmittag und Sonnabend
etwas ausführlicher nach. Freitag Nachmittag wurde
ein Antrag in Bezug auf Arbeiterin tz, ein An
trag auf Verbot der Nachtärbeit der Frauen, Arbeit
in geſundheitsſchädlichen Betrieben, gchtſtündigen
Maximalarbeitstag und einen ſechsunddreißigſtündigen
Ruhetag pro Woche angenommen. Ziemlich umfang
reich geſtaltete ſich die Discufſton Uber die politiſche
Taktik der Sozialdemokraten. Es lagen dazu ver
ſchiedene Anträge vor, zunächſt die allgemein gehaltenen
Beſchlüſſe des Brüſſeler Congreſſes, welche die Forde
rung der Umgeſtaltung des Geſellſchaftslebens in
ſozialiſtiſchen Sinne ausſprechen, ferner ein etwas

D

Soziali

h

abgelehnt wurde.

nach einer ziemlich ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Redner der Holländer, Cornelſen, und Liebknecht

Liebknecht bezeichnete dabei die von
den Hollänvern vorgebrachten Cinwendungen als
Phraſengewölk. Allerdings wer überhaupt nichts
thue, der könne auch keinen Fehler machen. Jn der
Abſtimmung erklärten ſich 18 Nationen mit dem
deutſchen Antrag einverſtanden, die Holländer ent
hielten ſtch der Stimme. Hierauf wurden ſämmtliche
noch zur Berathung ſtehenden Gegenſtände von der
Tagesordnung abgeſetzt und der Congreß durch Engels
geſchloſſen.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 14. Aug. Die hieſige Bahn

hofsreſtauration hat ein Reſtaurateur aus Halle
für ein Pachtgebot von 18 100 Mk. erhalten.

Leipzig, 12. Auguſt. Der hieſtgen Haupt
verwaltung der Guſtav Adolf Stiftung wurden
in letzter Zeit nach dem jetzt erſtatteten Jahresbericht
wiederum bedeutende Zuwendungen gemacht,
nämlich 10 000 Mk. von einem Freunde der Stiftung

3000 Mk. von Frl. Berndt in Leipzig, 3000 Mk.
von Frau Rechtsanwalt Wilke in Arnſtadt u. ſ. w.

Der Verband deutſcher Handlungége
hilfen zählt nach ſeinem neueſten Jahresberichte über
38 000 Mitglieder, die in 305 Kreisvereinen über
ganz Deutſchland verbreitet ſind. Durch die Stellen
vermittelung des Verbandes wurden 2107 Plätze
beſetzt; die Krankenkaſſe zahlte 153 673 Mk. als
Unterſtützung, während an Stellenloſe 3242 Mk.
verausgabt wurden.

4 Die Arbeiten zur Verwirklichung der geplanten
Schiffbarmachung der Fulda von Kaſſel bis
Mänden ſind auf der ganzen Linie in Angriff ge
nommen und ſchreiten rüſtig vorwärts. Insbeſondere
wird an dem großen Hafenbaſſtn bei Kaſſel eifrigſt
gearbeitet. Die geſammten Bauten hofft man noch
vor Eintritt des Winters fertigſtellen zu können.

Jn Leipzig wurde am Sonntag unter Thell
nahme der katholiſchen Gemeinde die zweite, den
Namen St. Laurentiuskirche führende katholiſche
Kirche Leipzigs nach katholiſchem Gebrauch ein
geweiht.

Vom Thüringer Walde. Die Kartoffeln
ſtehen auf unſerem Walde ſo ſchön, wie nur ſelten,
und wenn wir die bisherige abwechſelnde Witterung
behalten, werden wir uns über den Kartoffelbau in
keiner Weiſe zu beklagen haben. Die Heuernte
iſt zwar im allgemeinen für dieſes Jahr um den
vierten Theil geringer ausgefallen, als in den Vor
jahren, doch iſt, nach den jetzigen Wieſenbeſtänden
zu urtheilen, anzunehmen, daß die Grummeternte
dafür wieder Erſatz leiſtet. Heidelbeeren und Erd
beeren hat es heuer in unſeren Wäldern ſehr wenig
gegeben. Auch die Himbeerſträucher zeigten geringen

Anhang.
Altenburg, 11. Aug. Der Gutsbeſitzer Bern

hard Müller aus Engerda wurde beim Sreiben
einer Färſe, welche ſcheu wurde und deren Leitſeil et

nicht ſchnell genug von der Hand los werden konnte
eine große Strecke auf dem Boden fortgeſ chleift
und ſchließlich derart gegen einen harten Gegenſtand
geſchleudert, daß augenblicklich der Tod eintrat. Die

Färſe mußte erſchoſſen werden. uGoslar, 11. Aug. Unſere ärmere Bevölke
rung, die durch Cinſammeln von Walbbeeren un
Pilzen allſommerlich einen guten Verdienſt hat, iſt
in dieſem Jahr ſehr geſchädigt worden. Heidelbeere
waren nur in geringer Menge vorhanden, und T
beeren mangeln faſt völlig. Dagegen findet man den
Champignon in großer Menge, während die ſogen.
Butterſchwamme völlig fehlen. Das Pfund Cham

von Stgates- und

in Belgien, 5000 Mk. von einem Verehrer in Barmen,

pignons wird hier im friſchen Zuſtande mit 40 Pf.

bezahlt.
arbeitet. Nach einer telegraphiſchen Meldung der

„Voſſ. Ztg.“ aus Danzig ſoll wegen dieſer Freihafen

a
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dieſen Theil überniZublikum gege e keine e antwortung.

Fatale Nachrichten.

Todes- Anzeige
Heute Mörgen 9 Uhr verſchied nach

kurzem, ſchweren Leiden unſer lieber Sohn
e

Merſeburg, den 15. Auguſt 1893.
Die krauernde Familie Sehliehbe.

Todes Amzeige-
Heute Mittag 122 Uhr verſchied nach

längerem Leiden unſer lieber kleiner Richard
im Alter von 4 Monaten. Mit der Bitte um
ſtilles Beileid zeigen dies tiefbetrübt an

die tieftrauernden Eltern
üehanaval Weyer nebſt Frau.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1893.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren

Entſchlafenen ſagen wir nochmals allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten herzlichſten
Dank. Robert Zehl nebſt Angehörigen.

Amtliches.
Unſere, im 29. Stück sub Nr. 1054 des

diesjährigen Regierungs Amtsblatts erlaſſene
Bekanntmachung vom 9. Juli d. J., den Auf
gang der niederen Jagd betreffend, wird dahin

abgeändert, daß für den Uwfang des Regie
rungsbezirks Merſeburg der Aufgang der Jagd
nur auf Rebhühner und Wachteln auf

Montag den 21. Auguſt d. J.
dagegen auf Auer, Birk- und Faſanenhennen,
ſowie Haſelwild und Hafen auf
Freitag den 15. September d. J.

feſtgeſetzt. wird
Merſeburg. den 9. Auguſt 1893.
Namens des Bezirksausſchuſſes:

Der Vorſitzende.
J. V. v. d. Mar witz

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von derſattgehabten richtigen Eintragung ge

währt werden.
Merſeburg, den 15. Juli 1893.

Kaierehh Potaut

Die bisher geweſenen,der Stadtgemeinde Merſeburg gehörigen, an
der Friedrichsſtraße hinter der Annenſtraße
belegenen Planſtücke Nr. 219 K und
a. 76 a 50 qmn, und 219 mm und an ca. 51 a
groß, ſollen vom 1. October er. ab anderweit
auf 6 Jahre verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke haben wir Termin auf

Zonnerstag den 17. d.
vorzittags I Ahr,

im untern Rathhausſaale anberaumt. Die
Pachtbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher imTommunalbüreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1893.
Die Oeronomie Deputation

des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Der auf morgen vormittags 10 Uhr von

zuir im Coſino“ hierſelbſt angeſetzte Auctions
termin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1893.
Waaiegelhamütz, Gerichtsvollzieher.

Da enUnteraltenburg Nr. I1 ſoll recht bald unter
günſtig gen Bedingungen verkauft werden.
Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg

französisches Biſſarcſ,
im beſten Zuſtaude, nur wegen Ueberfluß
ſofort billig zu verkaufen. Offerten unter

Redaction Prima e Bagoner,
Nark e Kentner- e

9fels.

von tanchvi rthschaf entar

in Vier tation Kötſchan).n Aufgabe der Wi rthſ ſchaft ſoll im r hbe'ſchen Gute zu Witzſchersdorf

Montag den 21. Auguſt cr., von vormittags 19 Uhr ab, an
ſämmtliches elebendes und todtes Wirthſch aſleerrentae

bffentlich meiſtbietend zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Zum Ver'auf kommen

2 Pferde, Ijähriges ſchönes Fohlen,
re e i6 Kühe, 1 Färſe, in arhne San leeewette

Dreſch Säe u. Reinignugsmaſchinen, Wagen, Droſchken, Milchgeräthe u. ſ. w.

n 9 Morgen Weizen, ca. Morgen Roggen,
von ca.ca. 9 Morgen Hafer, ca. 4 Morgen Kartoffeln, circa

30 Etr. e (37574.)

in ge r
nnd Feuerſ.
in der Exp

Fur3 R
Jormnlare f Le en der e

burgiſchen Bau noſſenſchaft ſind zu
haben in der BW. össner, O Oelgrube 5.

Grosse Pferaerwer erung
Zu Bad en enDas Loos Gewlano im Werte von

I O O Mark.k. Kaupttreer 29 090 er
I 11 Looſel Loos s à h a fur 10 Mkfür 28 Looſe für a Nt, Porto und

10 Mark Liſte 20 Pf.
versendet W. A. Sehraciez, Hauptdebit,

Hannover, Gr. Packhofstr. 29.

Jas Geheimnß,
alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, wie:
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke,
er Schweiz 2c. zu vertreiben,beſteht in täglichen Waſchungen mit

CarbolTheerſchwefelSeife
von Bergmann S Co., Dresden. Vorr.
à St. 50 Pf. bei: O. Claſſe, Schmaleſtraße.Vahre Wunderkinder

erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der
ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und vor den Kinderkrankheiten. (37324.)

Karl Koch's Nährzwieback
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs

ſtörungen iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auch
die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke Magen
leidende und Rekonvalescenten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. vei

A. B. Sauerbrey,
„Baumaterialien.

C. Günther mm Maunurermeiſter.
Funkenburg in Merseburg,

Jonnerstag den 17. Auguſt 1893

GroßesExtra- Concert
von der Capelle des Herrn Muſikdireetor

Drdmann Hartmann aus Leipzig
(unter deſſen perſönlicher Leitung)-

Entrée an der Kaſſe 40 Pf. Billets im Vorverkauf 30 Pf. in den
Cigarrenhandlungen der Herren W. PIeyer, Bahnhofſtr. BIoxitz, Burg
ſtraße 13, und Kanfmann Sehuvig, Oberbreiteſtraße 4.

e Anfang abends s Uhr.
R G G A. M V.

I. T In eilI.
Marſch. „Wahlſpruch der Deutſchen“ (Wir
Deutſche fürchten Gott, ſonſt aber nichts in

der Welt von E. Hartmann. Dem
Fürſten Otto von Bismarck gewidmet.

2) Ouverture z. Op Die luſtigen Weiber
von Windſor“ von O. Nicolai.

3) Fantafſie a. d. Op. „Oberon“ von C
v Weber.

4) Walzer.
Wald von Joh. Strauß.

II. heil.5) Ouverture. z. Op. „Tannhäuſer“ von
R. Wagner.

Mi grosser Laden
mit Wohnung, 1. Otober beziehbar, iſt zu ver

miethen. Meine Schultze

S 69

Agek amm

Du mein herziges Kind“ von W. Popp
(Soliſt: Herr Max Schmiedel.)

7) Großze Fantaſie a. d. Op.
rusticana von P. Mascagni.

III. W et
9) Paraphraſe über H. Pfeil's Lied:

ruht der See“ von A. Schreiner.
0) Potpourri a. d. Operette Der Vogel

händler“ von E. Zeller.
11) e „Luſtige Brüder“ von R. Voll

edt.

„Geſchichten aus dem Wiener

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October

zu beziehen Neumarkt 44.
Meinen rühmlichſt bekannten

W. G. in der Exped. d. Bl. erb.

e HausplanT 3 a 10 qm zu verkaufen. Auslunft er
theilt Rendant Artuns, Teichſtr 5.

z Miümn Ziegenbock

S indernährzwieback380 000 i allgemein ähr: dem günſtigſten o

ind gegen ſichere Hypotheken in beliebigen folg Verwendung findet, bringe ich hiermit inW auf en Vand oder induſtrielle empfehlende Erinnerung.

Grundſtücke per ſofort oder ſpäter langjährig Robert Meymne,
feſtſtehend auszuleih en. Beleihungsanträge v von Schmaleftraſte 14.

Unteraltenburg 37.
Pianino, gut und laut

im Ton, für
ein größeres Zimmer oder einen Saal paſſend,
Preiswerth zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Eine gebrauchte ne e
Etr. Tragkraft, zu W geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Möblirtes Zimmer e
mit Preisangabe unter R. N. an die Exped.

Blattes erbeten.

zu verkaufen

DeEin
Selbſtnehmern ſind sub S. l. Es im n Damp fpre ß ſeine
validensank“ Leipzig niederzulegen.

Zwei Vogis ſind zu vermiethen u. 1. Oct

empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

1893 beziehbar kl. Ritterſtraße 16.
Ein Paar kleinere und ein Paar mitklere

Lüßkendorfer Kohlenwerle A.-6.

Rechnungsformulare

amilien Wohnungen zu vermiethen
Sanlſtrafßze 18.

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

offen Saalftraßze Nr. 2.
Zwei freundliche Schlafſtellen

Zwei anſtändige Schlafſtellen

Th. RPößner, Oelgrube 5.offen. Zu erfragen in der Exped. d.

6) Variationen für Flöte über Gute Nacht,

„Cavalleria

M 8) Ouverture z. Op. Tell“ von G. Roſſini.
S Still ff

Marnekauft man vur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an t derJ Special-Butterhandlung,

Neumax t.
Als vorzügliche Tafelbutter einpfeble ſtets friſch

Wiener Küßrahen Pfd. 1 Mk.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch anf Eis
Schellſiſch, Seehecht,
Schollen. Bücklinge,
Flundern, Aale, Lachs

heringe, geräucherten Schellſiſch, ff. Voll
heringe, Aal in Gelée

empfiehlt W. Mrähmm ev.
Hebende Suppen- Krebſe,

friſche Tafel Pftrſiche,
Kieler Speck Zücklinge

wſeht G. L. Zimmermann.
RNoggenkleie

hat abzugeben

Bäckerei Hoſffmngann,
Lauchſtädter Straſze.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

BIitwaogh ev I. Aws ist
i Barinell sDes Wernſels Arteoder

Luſtſpiel mit Geſang in 3 Akten.
Außenſtehende Freibilleis haben Gültigkeit.

M oBBEerSISS Gera 7. August
Zum erſten Wale:

Amns grossen Aelt.
Die Dirxecrtion.

F. Kämmer s Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefest

B. nDonnerstag den 17. Auguſt

ein attkn.
Senſations Novität.

e e e e e eZur gef. Beachlung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß J
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent“.
Wegen Verheirathung meines jetzigen, ſuche

t

zum 1. Oetober oder ſrüher ein ordentliches,
kräftiges Dienſtmädchen.

Creonme, Reſtaurateur.

t

t



ſoll ſofort zu
und

e

s P.
Taxpreiſen Kenner Werth) ausverkauft werden

zwar in den Stunden
Von 8 I2 Uhr vormittags u. 2 6 Vhr nach

Gleichzeitig ſtehen ſämmtliche Geſchäfts und Comptoir Utenſtlien
tags

Otto neuer Petroleummotor (Cawpenpetroleum).

Gasmotoren- Fabrik Deutz,
Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr 19.

40000 Maschinen in Betrieb. uOtto's neuer Ventümotor,
grösste Finfachheit,

geringster Gasverbraumel, geringster Oelverbrauch.

Preislisten. Zeugvisse. Wobienansehli ge gratis und franco.

i

ne nBiergroßſandl m M
4 tällation und

ſeht den Verkauf wie biéher fort.

Die e r wer

vor

z 5

Casino Garten.

Mittwoch den 16. Augnuſt,
abends 8 Uhr,

Ertra-Goncert,gegeben von der bollgändigen

Stadtkapelle.
Entree 20 Pf.

en. Krrninnbhholz, Stadtmuſikdireckor.

uns lgun-Probszt. Marſch von Reznicek.
2) Ouverture z. „Athalia“ v. Mendelsſohn

Bartholdy.
3) Jutroduetion a.

Rubinſtein.
H Fantaſie a. d. Op. „Troubadour“ von

Verdi.

„Bal coſtume“ von

5) Blumen die Liebe. Walzer v. Vollſtedt.
6) Jn der Spiunſtube. Charakterſtück von

Eilenberg.

7) Ouverture z. M. „Yelva, die Stumme
von Rußland“ von

8) Jm Norden im Süden. Arie für
Ctarinette von Bergſon.

9) gen gern zutn Tanze von C. M.
v. eber

10) Auf der Wacht! Solo für Trompete
(g. d. Entfernung) von Dievig.
Muſtkaliſche Keberraſchungen. Pot
pourri von Stetefeld.

12) Am Drollyntten Fall. Galopp brillant
vdn Raſch.

Für Brikets und Pro
Cwrütt e mit dem rer derWinter prrels ein.

Merſeburg, Mitte Auguſt 1893.

Meümrüceln Seht
S Wo kaſſe fe ich am beſten eine Naähmaſ ſchine? c

Frage die ſie ſagen

S Weisse Mawer Nr.Hww wer

n GüänzlicherWegen e werden sämtliche Ladenbestände m
Sehnittwaaren, als: Lamas, wollene und halbwollene Fleiderſtoffe,
Schürzen, Tücher etc. etr., unter Kinkaufspreis abgegeben in der

Färberei von Carl Metaler,
Preusserstrasge I7.

e Ungel. goel,Merereueeng

Die noch liegenden gefärbten Kleidungsüüche etc. bitte binnen vier

Direction Gsenr Wres eher
Mittwoch bleibt das Theater

wegen Vorber itung zu der Novität Heimath
von Sudermann geſchloſſen.

Wonuers tag l. 87. Arngrnst 4898,
Bei gänzlich aufgehobenemn Abonnement
Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe.

Heim ach.
Schauſpiel in 4 Akten v. Hermann Sudermann.
Verfaſſer der Schauſpiele: Ehre Sodoms Ende

(Mit Aufſehen erregendem Etfolg in allen
großen Städten gegeben.)

Die großen Koſten dieſer Novität zwingen
mich die Preiſe für dieſe Aufführung zu er
höhen.

Maunmelortf.
g den 20. Auguſt sa Gartenfest,chmittags Frreü C rer e
Vexlgouungem, abends B L.

wozu ergebenſt einladen

Geſaugverein Talgund Gaſwirth Wäenter-

Zonnerstag den 17. Auguſt

Neimath.
Senſativns-Novität.

n e e eTüchtiger Vorarbeiter
für Metallgiesserel,

der als ſolcher ſchon thätig W e
rueht Offerten sub I. S. anA. el Annoncen renLepug Gohns (3394,)

Ein älterer Schuljunge wird fur einigeStunden des Tages zum Gehen der Wege ge

ſucht Entenplan links
ſo fo rt wird ein in der Molkerei verFür ſo trautes kräftiges Mädchen mit

guten Zeugniſſen bei hohem Lohn geſucht durch

v. Kassel, Merſeburg,
Gotthardtsſtraßze 25.

Für ein 17 ſähriges Mädchen wird zum
So erfragen Markt Nr. 6

Ein nicht zu junges, brdenttiches Sſenft

mädchen wird geſucht
Roßzmarkt 1, im Laden rechts.

Ein ordentliches Mädchen, am liebſten vom
Auswärts wird zum I. September geſucht

Neumarkt 65.Ein Dienſtmnadchen mit guten Zeugniſſen
wird ſür 1. October er. geſucht.

A. Seidel, Burgſtraße 8.
Ein Dienſtmädchen ſucht per Oetober

Frau Sckhaunwüg, Dom 5.
Da diejenige Perſon erkannt iſt, welche am

Sonntag Abend im „Thüringer Hof“ den

ſucht ſelbigen in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Beſcheidene Anfrage.

Wird zum Gurkeneinlegen dieſes Jahr
wieder Viehſalz verwendet

Ein gelber Kinderſchuh und ſchwarzer
u iſt vom Neumarkt n Bahnhof
verloren gegangen. Bitte abzugebenS Weuwuunrer et G
Gin golduer Ming n en
melde ſich bei C Meter eien

Wochen abzuholen.
Hierzu eitte Beilage

Sommer Theater im Tivoli

September ein leichter Dienſt geh

weißen Hut an ſich genommen, wird ſie er

J
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Beilage zu Nr. 161 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16, Auguſt 1893.

Provinz und Umgegend.

F. Leipzig, 14. Aug.
deutſchen Radfahrer. Das Kunſt-Fahren
in der Alberthalle am geſtrigen Abend hatte nach der
S. Ztg. folgenden Verlauf Sieger im Niederrad
Reigen wurden der Dresden er Radf. Verein
„Turner“, im HochradReigen Brandenburger
Radf.Ver., Radf.Per. Nordhauſen und Radf.
Club „German ia“ Leipzig im Duettkunſtfahren
SchulzAltong und ProtzeAltona; im Meiſter
ſchaftsfahren Richard SchulzAltona. Der ſich an
ſchließende Feſtball dauerte bis zum frühen Morgen
Heute Nachmittag wurden auf dem „Sportplatze“ die
letzten acht Wett fahren ausgefochten. Für jedes
Rennen waren drei werthvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt;
die Sieger in den Meiſterſchaftsrennen erhielten die
große goldene Bundesmedaille, ſowie eine künſtleriſch
ausgeführte Ehrenurkunde. Eine ſolche wurde auch
dem Zweiten und Dritten zu Theil. Dreirad
fahren. 1609 m. 1. DiſchbeinHalle, 2.
Hertig Gr. Steinheim, 3. UnderborgHamburg,

Bisheriger Record um 39 Secunden geſchlagen
2) Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland

auf dem Hochrad. 1000 m. 1. ZierfußMitlweida,
2. HoffmannMünchen, 3. BeyſchlagWien.
3) Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland
auf dem Niederrad. 10000 m. 1. Lehr Frank
furt, 2. Breitling- Mannheim, 3. Tiſchbein
Halle. 4 Kaiſerpreisfahren auf dem
Hochrad. 4000 m. Dem Sieger Anrecht auf den
vom Kaiſer Wilhelm II. geſtifteten Wanderpreis und nach Berlin und mußten zu ihrem Schaden erfahren,
kunſtvolle goldene Medaille. 1. BeyſchlagWien,
2. HoffmannMünchen, 3. Mengler Hannover.

5 Meiſterſchaftsfahren von Deutſch
an v auf dem Dreirad. 1000 m. 1. Tiſchbein
Halle, 2. Hertig Gr. Steinheim, 3. Gehrig
Srankfurt. 6) Niederradfahren mit Vor
gabe. 4000 m. 1. Roſenſtengel- Hannover,
2. BeyſchlagWien, 3. Mün der Berlin. 7)
Hochrabfahren. 2000 m. OpelWien, 2.
EichhornDresden, 3. Opel-Rüfſelsheim. 8)
Tandem-Zweirad fahren. 2000 m. 1. Oskar
Breitling Mannheim, Verheyen Frankfurt,
2. DiſchbeinHalle, Gehrig Frankfurt 3, Ge
brüder Underborg Hamburg. Ernſtliche Un
Fälle waren glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen. Am
Abend vereinigten ſich ca. 600 Radler zu einem Feſt
mahl in der neuen Halle des Kryßtallpalaſtes.

Greiz, 15. Auguſt. Als geſtern Abend nach
dem Zapfenſtreich 3 Schüſſe abgegeben werden ſollten,
zerſprang beim erſten der Böller und ein Stück
deſſelben zerriß dem Bäcker Hoffmann, welcher
mit dem Abſchießen beauftragt war, die untere Ge
ſichtshälfte und das linke Bein. Wie man
der S.Ztg. meldet, war der Unglückliche ſofort todt.
Schon vor 8 Tagen ſprang beim Salutſchießen ein
Böller, ohne glücklicherweiſe Schaden anzurichten.

I Die Pocken Erkeankungen in Gera ſind noch
nicht erloſchen. Jm Laufe des Sonntags wurden
wieder 2 neue Fälle feſtgeſtellt.

Buttſtädt, 12. Auguſt. Drei mit Tuch
handelnde Hauſtrer paſſtrten geſtern unſere Stadt
und kamen dabei in die Wohnung ves hier beſchäf
tigten L., demſelben Tuch zu 6 Anzügen, das einen
Werth von 300 Mk. repräſentirte, anbietend. L.
zeigte anfänglich wenig Kaufluſt, nachdem jedoch L.
Ehefrau, durch Verſprechungen gelockt, gewonnen war,

urd der Handel gemacht und E. erwarb das Frlaß von demſelben Tage iſt die Leitung des BauesZuch zu den 6 Anzügen zum Freiſe von fage und nd en en hres dieſer Bahnlinien der
(Hreibe zweiundneunjig Matk. Nachdem die Händler Fönigl. Eiſenbahndirection zu Erfurt übertragen worden.
dae Geld empfangen, ſuchten ſte ſich ſchleunigſt zu Die Ausführung ſoll beginnen, wenn der geſammte
entfernen. L. beeilte ſich nun, ſein Kaufobjekt einer zum Bau der Bahnen und deten Nebenanlagen nach

Maßgabe der vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten
näheren Betrachtung zu unterziehen, dabei müßte er
die unangenehme Wahrnehmung machen, daß er nicht
Tuch (und was für Güte?) zu 6, ſondern kaum
zu 3 Anzügen in den Händen hatte. Alle ſofort
polizeilich angeſtellten Nachforſchungen nach den

Handelsleuten blieben leider bis jett ohne ſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen Be

ſchaffung aufzuwendenden Koſten u den W
Nebenentſchädigungen in rechtsgiltiger Form überBulletin über das Befinden des Herzogs lautet: kellt wird betreffs der oben

Se. Hoheit hat die letzte Nacht mehr, wenn auch e
Auch die Aufnahme der Theilſtrecke.erfolgte geſtern und heute leichter und e

reichlicher, dementſprechend iſt eine weitere Abnahme

Das Allgemeinbefinden

ſauberen
Erfolg. Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit!

Gotha, 14. Auguſt. Das heute ausgegebene

nicht ruhig, geſchlafen.
Nahrung

der Kräfte nicht
iſt eher beſſer.

bemerkbar.

Im „Torgauer Kreisblatt Nr. 106, nicht
lieſt

vielfach vorkommenden Zweifel über die Be
etwa in einer Miſſtonskirche am Kilimandſcharo,
man folgenden Kirchenzettel: „Stadtkirche. (Folgt
beſcheiden und ſachlich die Ankündigung der Predigtengdes Herrn Superintendenten und des Herrn Archi

Am Sonntag
Herr

und Lieutenant der
h Weiſe Schaden verurſachen könnten, in den Perſonen

diakonus.) Schloß und Garniſonkirche
Rogate vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt
Prebigtamtscandidat
Reſerve N. aus

10. Bundestag der

Se

Hadmersleben, 13. Auguſt. Durch ein
ſchweres Unglück find hier drei Familien in tiefe
Trauer verſett. Drei Kinder im Alter von 11, 10
und 8 Jahren ertranken geſtern Mittag beim Baden
in der Bode.

t Bebra, 12. Aug. Auf der FrankfurtBebraer
Bahn hat ſich nach der S.Ztg. vorgeſtern ein ſchweres
Eiſenbahnunglück ereignet. Der Nachmittags
perſonenzug Frankfurt Bebra, welcher die Station
Neuhof um 6 Uhr 32 Minuten verläßt, erfaßte, in
voller Fahrt an einem Uebergange, deſſen Schlagbäume
der fahrläſfige Bahnwärter nicht heruntergelaſſen hatte gänger mit ſich führen,
den Wagen des Gaſtwirths Weber von Reuftadt.
Der Wagen wurde zertrümmert und zur Seite ge
ſchleudert, das Pferd blieb unverletzt, die drei In
ſaſſen aber erlitſen ſehr ſchwere Verletzungen.
Hnecht hatte ſich im letzten Augenblicke noch durch
Abſpringen gerettet.

Der

t Jn Rudolſtabdt brach am Sonntag Feuer
gus, dem 30 Scheunen zum Opfer ſielen. Der
Schaden iſt bedeutend.

Außig Dresden eingeſtellt.
Jm vorigen Monat hielten ſich in Herzberg

und der Umgegend zwei Männer auf, von denen der

wagen nicht mitgeführt werden. Das Eiſenbahn
Dienſtperſonal iſt berechtigt und verpflichtet ſich
nöthigenfalls davon zu Ukerzeugen, daß hiergegen
nicht verſtoßen wird. Sogenanntes Handgepäck kann,
ſofern die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden
und die Zoll. und Steuervorſchriften es geſtatten, von
den Perſonen in den Eiſenbahnwagen mitgenommen
werden. Den Reiſenden 4. Klaſſe iſt unter derſelben
Vorausſetzung die unentgeltliche Mitnahme von Hand
werkszeug, Torniſtern, Tragelaſten in Körben, Säcken,
Kiepen u. ſ. w. und anderen Gegenſtänden, die Fuß

nach Entſcheidung des
Stationsvorſtandes geſtattet. Dieſer Beſtimmung
liegt die Anſtcht zu Grunde, daß der Reiſende in
den Wagen 4. Klaſſe ſo hineintreten darf, wie er bis
zur Erreichung der Station auf der Landſtraße ge
gangen iſt. oder auf dieſer nach dem Beſtimmungs
orte gehen würde, wenn die 4. Klaſſe der Eiſenbahn
nicht eingeführt werde. So darf alſo ein Drehorgel
ſpieler ſeine tragbare Drehorgel, ein Handels mann

z ſeinen Querſack oder Waarenkoſten, eine Obſt oder
In Folge des niedrigen Waſſerſtandes

der Elbe iſt der Schiffs Güterverkehr auf der Strecke
e

eine ſich als Photograph Schremm aus Berlin
vorſtellte und mehrfache photographiſche Aufnahmen

vornahm. Auch ließ derſelbe ſich die betreffenden
Beträge für die Photographien ganz oder theilweiſe
vorausbezahlen. Da bis jetzt die Photographien
nicht eingetroffen ſind, wandten ſich die Betreffenden

daß ein Photograph ſolchen Namens in Berlin über
haupt nicht exiſtire. Es dürfte zur Vorſicht gerathen
werbden, da die Schwindler jedenfalls ihr Heil auch ſich über die Ausſtellung ſehr befriedigt aus.

zanderswo verſuchen werden.
aus dem Manofelber Gebirgskreiſe, jugendlichen Geſchirrführers wurde am Montag in

ber Leunger Straße ein von zwei Fleiſchergeſellen
13. Aug. Bei dem jetzt wieder überhandnehmenden
Felddiebſtählen ſcheint ſich neuerdings das Ver
fahren, die Getreidemandeln gleich an Ort und Stelle
nächtlicher Weile auszudreſchen und die leeren Garben

die ernten, ohne zu ſaähen, beſonderer Beliebtheit zu

erfreuen. So wurden nach der Hall. Zig. in der

Ritterguts Pfersdorf ca. 7 Mandeln Weizen von
Dieben ausgedroſchen und einige Tage zuvor auf

ze 6 Mandel Gerſte. ne n re Leſenen nd durch die Poliget der AbdeckeretAuch auf Rittergut Willeröde wurde beim Einfahren
des Roggens die Entdeckung gemacht, daß 1 Mandel

e Hauſtrer in den Häuſern Tuch ſtoffe zum Kaufbereits von Dieben ausgedroſchen war.
auch die Kartoffeläcker arg unter den Fortgeſetzten,

r iebſtähl lei d viel ört efrechen Felddiebſtählen zu leiden und vielfach hör geführt, die Zeuge in Päckchen zu Rauſchen e

offeriren.
man bedauern, daß die Strafverfügungen der Herren
Amtsvorſteher gegen die und wieder auf friſcher That
ertappten Felddiebe faſt durchweg viel zu gelinde be
meſſen ſind.

Dem EiſenbahnVerordnungsblatt Nr. 19 vom
18. Juli entnehmen wir: Durch Geſetz vom 3. Juli
d. J. iſt die preußiſche Staatsregierung ermächtigt
worden, zum Bau der Eiſenbahn von Naumburg
a. S. nach Deuben 3000000 und von Rippach
Poſerna einerſeits nach Plagwitz Lindenau
andererſeits nach Markranſtädt 2850000
Mk. zu verwenden, welche Summen nebſt denen für
andere gleichzeitig genehmigte Eiſenbahnbauten er.
durch Staatsſchuldverſchreibungen von rund 48 Mill.
Mk. beſchafft werden ſollen. Durch Allerhöchſtem

oder im Enteignungsverfahren feſtzuſtellenden Ent
würfe erforderliche Grund und Boden der Staats
regierung und zwar im Falle der Enteignung unent
geltlich und laſtenfrei überwieſen iſt, oder die Er

erwähnten zweiten Linie die im preußiſchen Staats

Loealnachrichten.

Merſebneg, den 16. Auguſt 1898,
Die Eiſenbahnverwaltung hat, um die

zeichnung „Reiſegepäck“ zu heben, neuerdings
wieder die in dieſer Hinſicht beſtehenden Beſtimmungen
in Erinnerung gebracht. Demnach dürfen feuergefähr
liche Gegenſtände, ſowie alles Gepäck, das Flüſſtg
keiten oder Gegenſtände enthält, die auf irgend eine

Gemüſehändlerin ihre Körbe mit ſich führen und
dergleichen. Dagegen ſind die Beamten angewieſen,
es nicht zu geſtatten, daß Reiſende 4. Klaſſe Reiſe
koffer, kaufmänniſch verpackte Kiſten und Wagren
ballen von großem Umfange mit ſich führen.

Jm Cafinogarten findet heute, Mittwoch, Abend
ein Conzert unſerer Stadtkapelle ſtatt, auf
deſſen gut gewähltes Programm wir alle Mufſtkfreunde
noch beſonders aufmerkſam machen.

Die intereſſante Ausſtellung des Herrn
Kapitän Röhl am hieſtgen Kinderplatze iſt im
Laufe der letzten Tage nicht nur von den hieſtgen,
ſondern auch von ſahlreichen Dorfſchulen der Um
gegend beſucht worden. Die Herren Lehrer ſprechen

Durch das unnöthige Peitſchenknallen eines

transportirter Bulle ſchen, rannte aber Dank der
Blende, die er über den Augen trug, gegen ein

Scheunenthor, wo es gelang, dem ungemüthlichenwieder in der vorigen Weiſe aufzuſtellen, bei denen Se eine locker heetee Feſſel Wierer n

anzulegen, daß jeber Fluchtverſuch vereitelt werden
Nacht vom 9. zum 10. d. M. auf einer Breite des konnte.

Vom Herrn Departements Thierarzt Oemler
wurde dieſer Tage eine vom Viehhändler N. ge
ſchlachtete Kuh für zum menſchlichen Genuß untaug

überwieſen.

In Len letzten Tagen haben hier mehrfach

angeboten und dabei das bekannte Manöver

theuer ſind! SJn ver Nähe des Poſtgebäudes brachte geſtern
Vormittag der Kutſcher eines fremden Wagens, de
von Halle gekommen zu ſein ſchien, an dem Geſchirt
etwas in Ordnung und wollte ſich hierauf wieder in
ſeinen Sitz ſchwingen. Dabei trat er jedoch fehl,

ſtürzte auf die Straße und zog ſich, wie ein hieſtger
Arzt konſtatirte, einen Unterſchenkelbruch zu. Unter
dieſen Umſtänden hielt es der Beſtzer des Geſchirrs
für gerathen, ſofort umzukehren und ſeinen verunglückten
Kutſcher der Halleſchen Klinik zuzuführen.

Ausgaben an die Armen ſind vom ſteuer
pflichtigen Einkommen nicht abzugsfähig. Der
Steuerſenat des Ober Verwaltungsgerichtes hat ent
ſchieben, daß eine ſolche Ausgabe keine dauernde und

abzugsfähige Laſt im Sinne des 9 9 des Ein
kommenſteuergeſetzes iſt. Selbſt wenn das jüdiſche
Religionsgeſetßz beſtimmte Leiſtungen an die Armen
vorſchreibe, ſo werde dadurch keineswegs eine erzwing
bare Verpflichtung begründet und könne daher von
einer dauernden Laſt im Sinne des Steuergeſetzes
nicht die Rede ſein.

Gifte in der Photographie Heutzutage,
wo die Photographie auch in Laienkreiſen mit großem
Eifer betrieben wird und die Zahl der Amateur
photographen ins Unendliche wächſt, ſcheint es, wie
die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, nicht unnütz, auf Ge
fahren der Photographie aufmerkſam zu machen,
welche in der Handhabung gewiſſer giſtiger Subſtanzen
liegen. Eines der gefährlichſten Gifte, das in der
Photographie zur Anwendung kommt, iſt das Queck
ſilberſublimat. Das mußte, wie wir der
Deutſchen Zeitung“ entnehmen Proſeſſor Albert
in München an ſich erfahren. Gewohnt tag
täglich mit dieſem Mittel zu photographiſchen Zwecken
zu hantiren, bemerkte derſelbe nach einiger Zeit be
unruhigende Geſundheitsſtörungen an ſich, es ſtellten
ſtch Verdauungsbeſchwerden ein, und Profeſſor Albert
verlor mehrere Zähne. Zum Glück erkannte er bald
die Urſache ſeiner Erkrankung und warnt ſeither

Wir warnen vor ſolchen Ankaufen, da
ſich faſt regelmäßig herausſtellt, daß die Waaren
ſelbſt für den gezahlten billigen Preis noch viel zie

S



Jedermann davor, ſeine Hand mit Quenfilberſublimat
in directe Berührung zu bringen. Mr. Hepworth, der
Redacteur der Photographie News“, ſpricht dieſelbe
Warnung aus und giebt den Rath, das Negativ mit
dieſer Subſtanz zu behandeln, während es in ver
Wanne liegt, und erſt nach mehrmaligem Beſpülen
mit Waſſer mit der Hand herauszuheben. Ein
Gleiches gilt von Cyanchlorid, welches im Falle
einer Kratzwunde odrr ſonſtige Beſchädigung des
Epidermis leicht Vergiſtung herbeiführen kann. Ein
anderes, oft gebrachtes Mittel iſt hie Pyrogallus
ſäure, bei deren Anwendung ſich ebenfalls leicht
ſchlimme Folgen einſtellen können. Alſo Vorſicht beim
Photographiren!

Perſonen, die zu den militäriſchen
Uebungen einberufen werden, ſind, ſobald
ſte zu den Unteroffizieren und Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes gehören und mit einem Ein
kommen von weniger als 3000 Mk. veranlagt ſtnd,
beziehungsweiſe ein Einkommen aus Gewerbebetrieb
oder Grundbeſitz nicht haben, während der
Uebung ſteuerfrei. Die Steuer wird von Amts
wegen in Abgang geſtellt, wenn ſich dieſe Perſonen
durch Vorlegung ihrer Militärpäſſe über ihre Einbe
rufung ausweiſen. Dieſe amtliche Beſtimmung ver
dient eine beſondere Verbreitung, zumal ſie ſich bei
gewiſſen Steuerbehörden der weiteſten Nichtbeachtung
zu erfreuen ſcheint.

Zur Beſeitigung des Mangels an
Schutzmännern der königlichen Polizeiverwaltungen
iſt jetzt auf einen Bericht des Miniſters des Jnnern
und des Kriegsminiſters vom Kaiſer genehmigt
worden, daß für einen Zeitraum von ein und
einem halben Jahre bei der Beſetzung der
Stellen von der Beſtimmung der Grundſätze für die
Subaltern und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs
und Stgatsbehörden mit Militäranwärtern, wonach
nur Unteroſfiziere mit mindeſtens neunjähriger Dienſt
zeit angenommen werden, abgewichen werden dvarf,
ſofern dieſe Stellen ordnungsmäßig ausgeſchrieben
ſind und ſich Unterofſtziere mit einer mindeſtens neun
jährigen Militärdienſtzeit ſich um dieſelben nicht be
worben haben. Die auf Grund dieſer Ermächtigung Ange
nommenen dürfen nicht den Militärperſonen des Friedens
ſtandes angehören. Die Erwerbung der Civilverſorgungs
berechtigung iſt den ſolchergeſtalt Angenommenen ver
ſagt. Jm Jntereſſe der militäriſchen Disziplin in
den Schutzmannſchaften werden abgeſehen von
den eventuell zu ubernehmenden ſtädtiſchen Nacht

wächtern vorzugsweiſe ſolche Perſonen, welche in
der Armee oder in der Marine gedient und mindeſtens
die Charge eines Unteroffiziers erlangt haben, ein
geſtellt werden. Jhre definitive Anſtellung mit
Penſtonsberechtigung kann erſt nach Ablauf einer an
gemeſſenen Probedienſtzeit erfolgen. Das Gehalt der
Schutzmänner (außer dem Wohnungsgeldzuſchuß) be
trägt vom Beginn der Anſtellung ab in Berlin und
Charloltenburg anfänglich 1100 Mk., in den übrigen
Städten mit königlicher Polizeiverwaltung 1000 Mk.,
ſteigt in Zeiträumen von 3 zu 3 Jahren, bis nach
Ablauf von 15 Jahren der Höchſtbetrag von 1500
k. erreicht wird.

Mit Eintritt des zweiten Sommermonats, alſo
unmittelbar nach Jakobi (25. Juli), beginnt bekannt
lich ſchon der Abzug einiger unſerer Somm er
Högel. Den Reigen eröffnete auch in dieſem Jahre
nach alter Ordnung wieder von unſeren Stadtvögeln

und Hausgenoſſen die Mauer oder Thurm-
ſchwalbe, welch erſt ſpät im Frühjahr, um Wal
purgis, mit dem Pirol, Spötter und der Rohrdroſſel
eingetroffen war. Wie immer ſind trotz der Gunſt
der Witterung dieſe Vögel in der Nacht vom 3. auf
den 4. Auguſt alleſammt verſchwunden. Der Thurm
ſchwalbe folgen in den nächſten Wochen bis Bartholo
mat die Uferſchwalbe, der Wendehals, der Kuckuk, die
gelbe Bachſtelze, der Wiedehöpf, die Nachtigall, die
Wachtel und der Wachtelkönig, der Pirol, der Storch
u. ſ. w. Erſt gegen Ende des Octobers ſchließt der
Zug der Wandervögel mit den härteſten Arten der
Feldlerche, dem Hausröthling und Staar, den Wild
tauben, dem Kranich u. ſ. w. welche im Vorfrühling
die Erſten waren. Beide Perioden, Kommen und
Gehen der Wanderer, umfaſſen in gleicher Weiſe ein
volles Vierteljahr.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1893. Der Vor

ſteher, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung und läßt zunächſt den Punkt 1 der Tages
ordnung, Wahleines Beigeordneten, erledigen.
Es werden 19 Stimmzettel abgegeben, die ſämmtlich
guf den Namen des Stadtraths ZJehender lauten.
Derſelbe iſt ſomit einſtimmig auf weitere 6 Jahre
zum Beigeordneten gewählt

Hierauf giebt der Vorſteher bekannt, daß den Stadt
verordneten ſeitens des Magiſtrats je ein Exemplar
des vom früheren Bürgermeiſter Seffner verfaßten
Werkes, die Verwaltung der Stadt Merſeburg in den

laubung des Bürgermeiſters Reinefarth vom 21.
Auguſt bis 15. September d. J.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden
wie folgt erledigt:

2) a. Staädtv. Schwengler referirt über die be
ſchloſſene Umwandlung der erſten Bürger
ſchule in eine gehobene Schule. Nach ſeinen Aus
ſührungen hat die königliche Regierung an dem ein
gereichten Plane verſchiedene Ausſtellungen gemacht,
die den früheren Beginn des Zeichenunterrichts, die
Anferligung neuer Vocationen für die Lehrer, deren
Gehaltsſcala, die Berechnung der Alterszulagen und
der auswärtigen Dienſtzeit betreffen und beim Ma-
giſtrat volle Zuſtimmung gefunden haben. Dagegen
iſt der Wunſch der kgl. Regierung, den Zöglingen
des hieſtgen Chriſtianen Waiſenhauſes die bisher in
der erſten Bürgerſchule gewährten Schulgeldvergünſti-
gungen auch in der gehobenen Schule zu bewilligen,
auf entſchiedenen Widerſpruch geſtoßen, indeſſen ſoll
den auswärtigen Zöglingen des Waiſenhauſes der
für auswärtige Schüler feſtgeſetzte Schulgeldzuſchlag
nicht auferlegt werden. Reſerent iſt mit den An
ſtchten des Magiſtrats betr. der Ausſtellungen völlig
einverſtanden und ertheilt auch die Verſammlung
ſeinem Antrage gemäß ihre Zuſtimmung.

2) b. Stadtv. Schwengler unterbreitet ferner eine
Vorlage des Magiſtrats, welche die Aufhebung
der fur Mittelſchullehrer an der höheren Töchterſchule
hierſelbſt unterm 19. Auguſt 1892 feſtgeſetzten Ge
haltsſcalag und deren Gleichſtellung mit der Scalg
für Mittelſchullehrer an der mit dem 1. April 1894
ins Leben tretenden gehobenen Schule betrifft. Jn
der vorjährigen Gehaltsſcalg beträgt die feſtgeſetzte
Functionszulage für dieſe Lehrer 300 Mk., in der
jetzigen nur 200 Mk. Auf Antrag des Referenten
wird die Vorlage angenommen.

3) Stadtv. Rindfleiſch referirt über eine Reihe
im Laufe des Jahres 1892/93 nothwendig gewordener
Mehrausgaben im Stadthaushalte, die
insgeſammt 7922,19 Mk. betragen, und beantragt
veren Genehmigung. Dieſelbe wird von der Vex
ſammlung anſtandslos ertheilt.

4) Referent Stadtv. Schultze. Der königl. Re
gierungspräſtdent hat die Jncommunaliſirung
einer an der Riſchmühlenſchleuſe belegenen, ſeither zur
Gemeinde Venenien gehörigen Grundſtücksparzelle,
ſowie noch einiger anderer dortiger Parzellen in die

tadtgemeinde Merſeburg angeordnet. Magiſtrat hat
dagegen nichts einzuwenden und ertheilt auch die Ver
ſammlung ihre Zuſtimmung.

5) Referent Stadto. Baärth. Jn Folge des
neuen Einkommenſteuergeſetzes hat ſich eine ander
weite Feſtſetzung des Loskaufsgeldes vom
Feuerlöſchbienſt nothwendig gemacht. Nach der
neuen Scalg ſollen die Summen betragen: Bei einem
Einkommen bis zu 1050 Mk. 5 Wek., von 1051
bis 2000 Mk. 10 Mk., von 2001 bis 2500 Mk.
15 Mk., von 2501 bis 3000 Mk, 20 Mk., von
3001 bis 4500 Mk. 30 Mk., von 4501 Mk. bis
7000 Mk. 50 Mk., von über 7000 Mk. 75 Mk.
Die Loskaufsgelder ſollen, wie bisher, in die Feuer
wehrkaſſe ſließen und zur Unterſtützung verunglückter
Feuerwehrleute Verwendung fiabden. Referent befür
wortet die Magiſtratsvorlage, welche ohne Debatte
zur Annahme gelangt.

6) Stadtv. Peckolt referirt über den vom Jn
genieur Pfeffer Halle angefertigten und der königl.
Regierung zur Prüfung vorgelegten hieſtgen Cangali
ſationsplan. Letztgenannte Behörde hat den Plan

änderung, das Bett der Klig beſtehen zu laſſen und
in demſelben einen beſonderen unterirdiſchen Kanal
mit Einſteigſchächten 2c. auszuführen. Durch dieſe
Aenderung des Ausführungsplans erhöhen ſich die
Koſten deſſelben auf ca. 800 000 Mk., deren Ver
zinſung und Amortiſtrung in Verbindung mit der Unter
haltung und dem Betriebe des Werkes einen jährlichen
Koſtenaufwand von 60—80 000 Mk. erfordern würde.
Magiſtrat beabſtchtigt, den Plan nach den Anforde
rungen der kgl. Regierung abändern zu laſſen und
behufs eingehender Prüfung wieder an die vorgeſetzte
Behörde einzureichen. Referent iſt damit jedoch nicht
einverſtanden derſelbe hält die Ausführung des vor
liegenden Cangaliſationsplans aus finanziellen Gründen
für unmöglich und beantragt, die Vorlage abzu
lehnen und den Magiſtrat zu erſuchen,
ein anderes, billigeres Project aus
arbeiten zu laſſen. Bürgermeiſter Reinefarth
giebt zu, daß man die Koſten des vorliegenden Pro
jects auf 1 Million Mark abrunden könne und will
deshalb dem Antrage des Referenten auch nicht gerade
entgegentreten. Seine Abſtcht gehe nur dahin, feſt
ſtellen zu laſſen, ob das Project ausführbar iſt oder
nicht. Die Beſchlußfaſſung müſſe unter allen Um
ſtänden vorbehalten bleiben. Stadtv. Witte, der
den Vorſitz einſtweilen ſeinem Stellvertreter über
giebt, wendet ſich in längerer Ausführung gegen
die beabſichtigte erneute Einreichung des Proſects,
das wohl techniſch, aber nicht ſinanziell für unſere

Jahren 1833 bis 1861 betreſſend, zugeſtellt worden
iſt. Eine weitere Mittheilung betrifft die Beur

Stadt ausführbar ſei. Redner warnt vor einem
Vergleich der Canaliſation mit der Waſſerleitung und

an den Magiſtrat zurückgelangen laſſen mit der Ab

Gasanſtalt, die beide zu den nugbringenben Anlagen
gehören. Außerdem mache ſich ſeit Jahren auch eine
berechtigte Oppoſttion gegen das in dem Pfefferſchen
Project verkörperte Syſtem geltend, da man es neuer
ings für Thorheit halte, auch die Regenwäſſer durch

die Canaliſation zu beſeitigen. Seiner Meinung
nach müſſe das neu auézuarbeitende Project nach dem
Trennungsſyſtem eingerichtet werden, d. h. ſich auf
die Wegfuüührung der Abwäſſer, Fäkalien c. beſchränken.

Er empfiehlt deshalb den Antrag des Referenten
und hofft, daß ein Project nach dem von ihm
angedeuteten Prinzip eher mit unſeren ſitnanziellen
Verhältniſſen in Einklang zu bringen ſein wird,
als das vorliegende. Bei der hierauf folgenden Ab
ſtimmung wird die Magiſtratsvorlage abgelehnt und
der Antrag des Referenten angenommen.

7) Referent Stadtov. Schönberger. Die Ver
wandten des im hieſtgen Krankenhauſe liegenden,
rechtsſeitig gelähmten Lohgerbers Wen dler aus
Dortmund haben den Antrag geſtellt, die Kurkoſten
für denſelben ausnahmsweiſe auf 1 Mk. pro Tag
zu ermäßigen. Magiſtrat hat ſich hiermit ein
verſtanden erklärt und ertheilt auch die Verſammlung
auf Antrag des Referenten ihre Genehmigung.

8) Stadto. Bichtler referirt über einen an die
Stadtbehörden gelangten Hülferuf aus Schneide
mühl. Magiſtrat hat der heimgeſuchten Stadt 150
Mk. aus Ditel Jnsgemein bewilligt und ſchließt ſich
die Verſammlung auf Antrag des Referenten dem an.

M Der Rechnung der ſtädtiſchen Beamten Wittwen
und Waiſenkaſſe für 1891/92 wird auf Antrag dis
Stadtv. Hoffmann Entlaſtung ertheilt.

10) Ref. Stadtv. Frauenhetm. Der Maſchinen
meiſter des ſtädtiſchen Waſſerwerks, Lowitzſch, und
der Rohrmeiſter Fetzer haben durch ihre kürzlich er
folgte Anſtellung als Gemeindebeamte aufgehört,
unfallverſtcherungspflichtig zu ſein. Da vieſelben
jedoch bei einem etwaigen Unglück jetzt finanziell
ſchlechter geſtellt ſein würden als vorher, hat Magiſtrat
beſchloſſen, die beiden Meiſter mit je 10 000 Mk. bei
der Elberfelder Lebens und Unfallverſtcherungs Geſell
ſchaft auf 5 Jahre zu verſtchern. Die jährliche
Prämie beträgt für beide Beamte 68 Mk. Referent
empfiehlt die Magiſtratsvorlage, wünſcht aber die
Feſtſetzung, daß das Verſicherungskapital event. zu
Händen der Stadt gezahlt wird, ſo daß den Hinter
bliebenen der Zinsgenuß geſtchert iſt. Bürgermeiſter
Reinefarth bemerkt, daß auch der Magiſtrat in
dieſer Weiſe disponirt habe. Die Vorlage wird
hierauf angenommen.

11) Referent Stadto. Glaß. Die königl. Eiſen
bahndirection Erfurt hat an den königl. Regierungs
präſtdenten v. Dieſt hier unterm 24. Juni d. J.
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie denſelben er
ſucht, von der Stadt Merſeburg eine Erklärung da
rüber zu fordern, ob dieſelbe gewillt ſei, zu den
Koſten der Beſeitigung der Planüber
gänge an der Halleſchen Straße und dem
Rothen Brückenrain 21000 Mk., d. h. ber
erforderlichen Bauſumme, beizutragen. Als leuchtende
Vorbilder ſolcher Opferwilligkeit ſind die Städte
Berlin Hagen und Elberfeld genannt. Die
ſtädtiſche Baudeputation hat ſtch dieſer Anforde
rung gegenüber unter Berufung auf die großen
Opfer, welche die Stadt bereits für Bahn
anlggen gebracht, ablehnend geäußert, da es ſich hier
nicht um eine Förderung ſtädtiſcher Jntereſſen, ſon
dern um Beſeitigung von Verkehrshinderniſſen handelt,
vie lediglich im Intereſſe der Eiſenbahn geſchaffen ſind.
Magiſtrat hat ſich dieſem ablehnenden Beſcheide der
Baudeputation angeſchloſſen und noch beſonders
darauf hingewieſen daß der ganze Bahnhofs Erweite
rungsbau den Wünſchen und Intereſſen der Stadt
in keiner Weiſe entſpricht. Er erſucht ſchließlich
von der Forderung Abſtand zu nehmen. Referent
bittet um Annahme der Magiſtratsvorlage. Dieſelbe
erfolgt einſtimmig und ohne Discuſſton.

12) Die Wahl von Deputirten zur Sedan
feier fällt auf die Stadto. Graul, Hoffmann,
Meiſter, Peckolt und Rummel.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 12. Aug.

in der Umgebung von Lützen verſchiedene ſchwere
Diebſtähle verübt. Jetzt iſt es endlich der Gen
darmerie gelungen, den Dieb in der Perſon des 20
jährigen Dienſtknechtes Pfeifer aus Kölzen zu er
mitteln und feſtzunehmen. Pf. hielt ſich ſeit Beginn
ſeiner Verbrecherlaufbahn tagsüber in großen Getreide
plänen verſteckt und hatte ſich dort häuslich eingerichtet
indem er von Obſt und den geſtohlenen Lebensmitteln
lebte. Das Abernten von Feldern vertrieb ihn von
dort und er ſchlug ſein Domizil in draußen errichteten
Strohfeimen auf, wo er nun aufgegriſfen worden iſt.
Außer 5 Einbruchsdiebſtählen wird er ſtch auch wegen
verſuchten Sittlichkeilsverbrechen zu verantworten haben.

Seit längerer Zeit wurden



Krankheit, die Bleikolik unterbrochen.

Kraukhettserſcheinngen
bei den verſchiedenen Gewesben.

((Mikgekheilt vom Patent und techniſchen Bureau von
Richard Lüders in Gbrlitz.)

Daß unſere woderne Jnduſtrie mit ihren Staub,
Rauch, giftige Dünſte und ähnliche Sachen als
Nebenproducte liefernden großen Fabrikanlagen auf
die Geſundheit ſowohl der direct dabei beſchäftigten
Perſonen wie auch diejenige der Nachbarſchaft ſolcher
Anlagen nicht gerade fördernd wirkt, muß wohl all
gemein zugeſtanden werden. Ein Fabrikarbeiter und
ein Bauer nebeneinander geſtellt, ſprechen wohl deut
licher wie lange Schriften. Die Arten der Schädi-
gung der Geſundheit ſtnd im Allgemeinen auf ſchlechte
Ventilation, Luft und Lichtmangel, ſodann auf Ein
gthmung verdorbener oder mit Staub, Ruß und
Dämpfen erfüllter Luft, drittens aber auf die Be
ſchäftigung mit an und für ſich giftigen oder mecha
niſch den Organismus ſchädigenden Stoffen zurück
zuführen. Was die beiden erſten Arten betrifft, ſo
wird dieſen durch paſſende Einrichtungen und An
lagen der Fabrikräume in letzter Zeit gegen früher
hoch ſehr vorgebeugt, und Geſetze und Fabrikinſpec
toren verlangen und ſchreiben entſprechende Vorkehr
ungen in den meiſten Staaten vor. Was jedoch die
mit gifligen oder wie geſagt mechaniſch den Körper
zuinirenden Stoffen arbeitenden Gewerbe betrifft, ſo
muß leider zugeſtanden werden daß dieſen Schädi
gungen wohl durch kein Mittel gänzlich abzuhelfen
iſt. Wenn auch in chemiſchen Fabriken z. B. die
Ventilation die denkbar practiſchſte iſt, die Apparate
ein Verſtauben und Verdampfen giftiger Präparate
möglichſt verhindern, ſo iſt doch die Luft einer An
lage ſo mit dem in Frage kommenden Gifte erfüllt,
daß dies genügt, den ſich immer dort aufhaltenden
Perſonen chroniſche Vergiftungen zuzuziehen. Am
tückiſchſten iſt hierbei das Blei, welches in den Ver

farbig, Stehkragen, ſelbſtgeſchlungene Herrenkravatte, bis zubindungen als Bleiweiß, Chromgelb c. ſowohl als
auch in feſtem Zuſtande einen der ſchlimmſten Feinde
der Geſundheit abgiebt. Anfangs ſcheinbar keine

eine immer bedeutender werdende Schlaffheit und all
gemeines Unwohlſein ein, periodiſch durch wirkliche

Wohl am ge
fährlichſten zeigen ſich dieſe Symptome bei den Blei
löthern, welche in Schwefelſäurefabriken c. die
Kammern und Apparate verlöthen nur eine verhältniß-
mäßig ſehr hohe Bezahlung läßt die Leute in ihrem

Queckſilber und Arſenik wirkenBerufe aushalten.
ähnlich, erſteres bei Thermometer Arbeitern den wid
rigen Speichelfluß erzeugend. Jntereſſant als eine
ganz neue, in ſehr beſtimmter Form auftretende
„chroniſche Krankheit“ iſt dielenige, von welcher Ar
heiter in Anilinfabriken ergriffen werden, die aber
den Troſt bietet, daß man ſich bei längerer Anweſen
heit in den mit Anilindämpfen erfüllten Räumen
zum Theil daran gewöhnen kann. Die Neulinge
„laufen blau an“, wie man in dieſer Jnduſtrie ſagt,
d. h. ſte bekommen eine bläuliche, verdorbenes Blut
anzeigende Geſtchtsfarbe, Schwindel und Athemnoth,
welcher Zuſtand durch Aufenthalt in friſcher
Luft, Genuß von Selterwaſſer c. nach einigen
Tagen ſich beſſert Erſcheinungen der chroni
ſchen Anilinvergiftung ſind Schlaffheit, Magenkatarrh
und Jmpotenz. Schlimm ſind die krankhaften Er
ſcheinungen, welche die Beſchäftigung mit Phosphor
den Arbeitern in Streichholzfabriken bringt Ausfallen
der Zähne, ſtinkender Athem und Knochenfraß in den
Kinnladen ſind die Folgen der Phosphordämpfe.
Große Vorſtcht verlangt auch der Beruf der Galvano
plaſtiker und Vergolder, die mit Cyankaliumbädern

die Wirkung der Blauſäure durch Riſſtgwerden der
Hände, Schwellung der Fingergelenke, ziehende
Schmerzen in den Armen, auch durch Althembeklem
mungen läſtig bemerkbar machen. Der Schwindſucht
fallen viele Arbeiter der keramiſchen Induſtrie zum
Opfer beſonders die Porzellandreher der feine Mineral
ſtaub, welcher ſich mit den Fingern kaum fühlen läßt,
erſcheint unter dem Mikroſkop genau wie Glasſcherben,
mit Spitzen und ſcharfen Kanten, welche in die Lunge

gelangt dieſe ruiniren müſſen. Trotzdem iſt es aber
gerade bei den Porzellandrehern Sitte, daß der Sohn
weiſt auch das Geſchäft des Vaters wieder ergreift.
T Färber, Gerber und ähnliche, viel mit Waſſer
arbeitende Gewerbtreibende leiden meiſt an Rheumatis
Wus, ebenſo auch die meiſten Former, durch das
Segen auf der Erde. Obgleich nun alle dieſe Er

cheinungen je nach der individuellen Beſchaffenheit
Und Empfänglichkeit ſtärker oder ſchwächer auftreten,
guch ſehr viele Perſonen gang unempſindlich gegen
lche Einflüſſe ſind, ſo ſind vieſelben eine Schatten
Lite der betreffenden Gewerbe, die zu verineiden der
Natur der Sache nach nicht gut möglich iſt.

Bermtſch es.
a u. bisherigen Garniſon Spandau nach Berlin über

elt, wo es in dem Stadttheil Moabit die neuerbaute
ſrne bezogen hat. Auf dem Marktplatz in Spandau

Kas Garde- Regiment z. F.) iſt am Montag

h

e

wurde. Durch dieſe

wurde dem Regiment Montag Morgen Uhr von den
ſtädtiſchen Behörden ein feierlicher Abſchied bereitet: Das
Regiment ſchenkte der Stadt ein Oelgemälde des Kaiſers,
während ihm von der Stadt zum Andenken an den lang
jährigen Aufenthalt in Spandau ein ſilberner Tafelſchmuck
überreicht wurde. Um 92 Uhr traf das Regiment am
Großen Stern ein, wo ſich zahlreiche Offiziere der Berliner
Garniſon zu ſeiner Begrüßung eingefunden hatten. Um 10
Uhr kam der Kaiſer zu Pferde mit Gefolge am Großen
Stern an und ſetzte ſich an die Spitze des Regiments, um
es ſelbſt in die neue Garniſon einzuführen. Um 10 Uhr
erfolgke der Einzug durch das Hauptportal des Branden-
burger Thores, von welchem große, mit dem Königsadler
geſchmückte Velarien herabhingen, die Linden entlang nach
dem königlichen Schloß, wo die Fahnen abgetragen wurden.
Am Brandenburger Thor wurde das Regiment durch eine
ſtädtiſche Abordnung empfangen und begrüßt. Oberbürger
meiſter Zelle hieß das Regiment in kurzer herzlicher An
ſprache willkommen. Jm Namen das Regiments dankte der
Kommandeur deſſelben. Vor dem königl. Schloß ließ der
Kaiſer das Regiment im Parademarſch vorbeidefiliren und
nachdem die Fahnen ins Schloß getragen waren, ſetzte ſich
der Kaiſer wieder an die Spitze des Regiments und führte
es ſeinem veuen Heim in der Rathenowerſtraße zu. Jm
Kreiſe der Offiziere nahm der Kaiſer das Frühſtück ein, an
dem auch Oberbürgermeiſter Zelle und Stadtverordneten
vorſteher Stellvertreter Dr. Alexander Meyer theilnahmen.
Leider iſt es bei dem Einzug nicht ohne einen bedau er
lichen Unfall abgegangen. Eine größere Anzahl Perſonen
hatte an der Ecke der Invalidenſtraße und Alt- Moabit ſo
wohl die Väume der Anlage, als auch das Gitter, welches
den Ausſtellungspark einſchließt, erſteigen. Der koloſſalen
Laſt, welche an dem Gitter hing, konnte daſſelbe nicht Stand
halten in der vollen Länge von der Jnvalidenſtraße bis zur
Straße Moabit ca. 50 Meter brach das in ſteinerne Pfeiler
eingelaſſene, erſt vor einem Jahre errichtete Gitter zuſammen.
Die Mauerpfeiler brachen wie Glas und ſtürzten in die
Menſchenmaſſen hinein, wobei zahlreiche Perſonen ver
unglückten. Eine Frau, welche auf dem Arm ein kleines
Kind trug, ſoll innere Verletzungen erlitten haben. Andere
kamen mit Kopfwunden davon. Einem Mann wurde durch
eine Spitze des Gitters die linke Wade völlig aufgeriſſen.
Beſonders ſchweren Schaden ſoll ein Kind genommen haben.

(Die andere Hälfte vom Gigerl.) Das weibliche
Gigerl iſt da! Jn Frankfurt a. M. iſt es geſehen worden.
Das Herrenhütchen kokett auf dem Kopfe, geſtärktes Herren
hemd, natürlich farbig, Herrengürtel neueſter Mode, gleichfalls

den Knien reichendes ſchwarzes Herrenjaquet, ſelbſtverſtändlich
ohne jegliche Spur von Taille, dafür mit fingerbreiten

c einen Nähten, eine fauſtgroße, weiße Roſe im Knopfloch desBeläſtigungen verſpürend, ſtellt ſich doch allmählich
des Ganzen in der weißbehandſchuhten Rechten einen

linken Rockaufſchlages, Schnabelſchuhe, und die Krone

zierlichen Spazierprügel ſo ſtieg „Gigerl femininus“
mit langen Schritten und im Bewußtſein ſeines unwider
ſtehlichen Eindruckes die Straße entlang. Erſchreckt blickten
die Paſſanten dem Prachtexemplare nach. Am Wege aber
ſtanden zwei männliche Collegen, die vor Neid erblaßten.

(Ueberſchwemmungen in Ungarn.) Nach
weiteren Meldungen aus Epertes (Ungarn) iſt der Fluß
Szekeſoe infolge ſtarker Regengüſſe ausgetreten und hat die
umliegenden Ortſchaften überſchwemmt. Viele Häuſer ſind
weggeriſſen. Mehrere Perſonen fanden den Tod. Jn
Vorocſo wurde eine Baracke fortgeſchwemmt, wobei eine
aus 7 Köpfen beſtehende Familie ſowie 6 Arbeiter ums
Leben kamen. Ein Eiſenbahnzug blieb im Waſſer
ſtecken und es war nur der Geiſtesgegenwart des
Zugführers zu danken, daß großes Unglück verhütet

anhaltenden Regengüſſe ſind
weitere Ueberſchwemmungen eingetreten. Die Flüſſe
Dnjeſter, Stry, Sau und Dunajec ſind aus-
getreten. Der angerichtete Schaden iſt beſonders groß in
den Bezirken Zydaczow, Stryi, Przemysl und Rimanow.
Das Getreide wurde von dem Felde weggeſchwemmt. Der
Verkehr iſt an vielen Stellen unterbrochen. Das Hochwaſſer

richtete auch im Zempliner und im Zipfer Comitate,
namentlich im Popradthale, großen Schaden an. Jm Nord

oſlen Ungarns ſind die durch die Wolkenbrüche verurſachten
Verheerungen weit ausgedehnter und die Schädigungen viel
ſchwerer, als nach den erſten Nachrichten angenommen werden

durfte. Uebrigens iſt nach den letzten Meldungen aus dem
oberungariſchen Ueberſchwemmungsgebiet das Waſſer im
Sinken begriffen.

(Grubenunglück) Hattingen, 14. Aug. Eine
Exploſion ſchlagender Wetter erfolgte am Freitag früh auf
der Zeche „Karl Friedrich Stiebel,“ acht Bergleute erlitten
dabei mehr oder weniger eryebliche Brandwunden.

(Vom Prinzen Alexander.) Zu der ſenſatio
nellen Nachricht von der angeblichen Vermählung des 73jähri

Zcinzen Alexande it einer jugendli Münchenerarbeiten, bei welchem Beruf ſich die Metallgifte und u nete e e e eBühnenkünſtlerin wird jetzt bekannt, daß nur die unter dem
Bühnennamen Liana v. Laſſen auftretende Schauſpielerin ge
meint ſein kann, die mit einem Baron v. Seckendorff ver
mählt war. Die offiziöſen Blätter verhalten ſich noch merk
würdig ſtill.

(Ruſſiſche Barbarei.) Graf Tolſtoi erzählt in
ſeinem neueſten Werke, daß er am 29. September v. J. in
einem der Diſtrikte reiſte, in denen die Hungersnoth herrſchte.
Er bemerkte die Ankunft eines Schnellzuges, welcher einen
General und eine kleine Abtheilung Soldaten enthielt. Sie
waren auf ihrem Weg nach Tula begriffen, um einige Bauern
zu beſtrafen, die es gewagt hatten, ſich der Schmälerung
ihrer Rechte ſeitens eines jungen, aber einflußreichen Grund
beſitzers zu widerſetzen. Graf Tolſtoi giebt die folgende
realiſtiſche Beſchreibung der Art und Weiſe, wie bei dieſer
Gelegenheit die „Gerechtigkeit“ gehandhabt wurde nicht,

wie er ſagt, als ein außerordentliches Beiſpiel, ſondern weil
es das einzige iſt, mit dem er geſetzlich bekannt geworden.

„Als alles vorbereitet war, befahl der General. Gouver
neur, daß der erſte der zwölf Bauern, welche der Grund
beſitzer als die Rädelsführer der Revolte bezeichnet hatte,
vorgeſührt werde. Dieſes erſte Opfer war ein Familien
vater, ungefähr vierzig Jahre alt, deſſen Rechtſchaffenheit
ſprichwörtlich war und der ſich der Achtung ſeiner Mitbürger
im hbchſten Grade erfreute. Es wurde ihm befohlen, ſich aus
zukleiden und ſeinen Platz auf der Bank einzunehmen. Der Bauer
bat nicht um Gnade er wußte, daß dies unnütz ſein würde.
Er bekreuzte ſich ſchweigend und legte ſich hin. Zwei Poli
ziſten eilten porwärts, um ihn auf ſeinem Platze zu halten.
Ein gelehrter Medikus ſtand nahe bei, um im Falle der
Noth Hilfe zu leiſten. Die beiden Verbrecher, die mit der
Ausführung der Strafe beauftragt waren, ſpuckten ſich zu
erſt in die Hände, knallten dann mit ihren Peitſchen, und
begannen ihr Werk. Es ergab ſich, daß die Bank zu klein
war, und es war ſchwer, den gequälten, ſich windenden
Menſchen ruhig zu halten. Der Generalgouverneur befahl,

daß eine andere Bank gebracht werde. Unterdeſſent ſtand
das arme gemißhandelte Geſchöpf mit finſteren Blicken,
zuckender Unterlippe und zitternden nackten Beinen da. Als
die zweite Bank gebracht wurde, band man den Armen noch
einmal darauf und die Henker nahmen ihr Werk wieder auf.
Mit jedem Augenblicke wurden die Wunden ſchrecklicher;
dem Rücken, den Seiten und Beinen des gefolterten Weſens
entſtrömte Blut und nach einem jeden Schlag ſtieß der Ge
quälte einen Seufzer aus, den er vergebens zu erſticken
verſuchte. Und aus der Menge, welche umherſtand,
erſcholl das Geſchluchze der Frauen, Mütter,
Kinder und Verwandten des Gemarterten und
das Gewimmer derjenigen, welche eine gleiche Strafe
wartete. Der Generalgouverneur zählte an ſeinen Fingern
die Zahl der Schläge und rauchte kaltblütig eine Cigarette.
Nachdem mehr als fünfzig Schläge ertheilt worden, hörte
der Bauer auf zu ſeufzen oder ſich zu bewegen, und der
gelehrte Herr Doktor, welcher ſeine Dienſte und ſeine Weis
heit dem Diſtrikt Hoſpital zur Verfügung geſtellt, kam her
bei, fühlte den Puls des Gefolterten, bückte ſich, um zu
lauſchen, ob das Herz noch ſchlüge, und benachrichtigte den
Repräſentanten der kaiſerlichen Autorität, daß das Opfer
bewußtlos und daß eine fernere Beſtrafung ſeinem Leben
gefährlich ſein würde. Aber der Generalgouberneur,
trunkener denn je durch die ihm verliehene Maächtvollkom
menheit geworden, wurde beim Anblick von Blut wild: er
befahl, mit der Strafe fortzufahren. Der Folterprozeß
nahm ſeinen Fortgang, bis der 70. Schlag gefallen war
70 ſchlen aus unbekannten Gründen die heilige Zahl zu ſein,
unter der es eine Beleidigung der Gerechtigkeit wäre, auf
zuhören. Dann nahm er ſeine Cigarette aus dem Munde
r ſagte ruhig und gelaſſen: Genug! Führe den Nächſten
er!

(Zu großen Ausſchreitungen) iſt es am Sonn
abend in Haarlem gekommen. Dort war auf Anordnung
des Stadtraths die Kirmeß aufgehoben und von der Polizei
für geſchloſſen erklärt worden. Als ein Theater trotz des
Verbotes eine Vorſtellung geben wollte, wurde es von der
Polizei daran gehindert. Eine große lärmende Menſchen
menge ſammelte ſich darauf in den Straßen an; die Polizei
war genbthigt, mehrere Schüſſe abzugeben, aber die Volks
maſſen ſammelten ſich immer aufs Neue an. Gegen Mitter
nacht wurde durch den Bürgermeiſter Kavallerie requirirt,
welche mehrere Angriffe auf die Volksmenge ausſührte, wobei
zahlteiche Verwundungen vorkamen. Viele Perſonen ſind
verhaftet worden. Um 1 Uhr Nachts war die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Ein Familienbild aus Montecarlo.) Jüngſt
gab es wieder eine „Scene“ im Spielſaale zu Montecarlo,
ſo heftig, daß die Muſik auf der Terraſſe verſtummte. Als
man nachforſchte, war es „nichts“, „eine ohnmächtige Frau,“
„eine Hyſteriſche,“ und die Thüren wurden abgeſperrt. Es
war aber ein junges Ehepaar auf die Jdee gekommen, heim
lich zu ſpielen; die Frau hatte ſchon keinen Sous mehr, als
ſie ihren Gatten am großen Tiſche“ erblickte, wie er ein
FünfhundertFrancsBillet nach dem andern hinwarf und
verlor. „Paul!“ ſchrie ſie laut, allein der Croupier hatte
ſchon wieder alles eingeheimſt; der Mann glaubte ſich be
trogen, ſtürzte ſich auf die Roulette, die Croupiers auf ihn,
die nie fehlenden Taſchendiebe auf die Bank kurz eine
Rauferei und Balgerei entſtand wie in einer Dorf
ſpelunke. Die Diener und Huſaren ſchafften bald Ordnung,
indem ſie etwa zwanzig Perſonen durch kleine Thüren ab
führten, darunter das junge Ehepaar, welches nun ſeine
Flitterwochen in den Kellern von Montecarlo dicht neben
dem erträumten Golde zubringen kann.

(Eine neue Maämmuthleiche) wurde der Voſſ.
Ztg.“ zufolge an den Ufern der Anabara, eines Fluſſes
zwiſchen Jeniſſei und Lena, aufgefunden, wieder wie die
bekannten früheren Funde mit Haut und Haar, Fleiſch und
Knochen.

Ein Jchthyoſaurus,) eine vorweltliche Fiſch
eidechſe, iſt bei Arlon entdeckt worden. Der Direktor des
Brüſſeler zoologiſchen Muſeums Dupont wird die ſorgſame
Ausgrabung des Thieres bewirken und die Ueberführung der
Foſſilten näch Brüſſel leiten..

*(HDas Stammſchloß Gottfrieds von Boufillon)
in Bouillon im belgiſchen Luxemburg ſoll von Staatswegen
reſtaurirt und von allen umgebenden Baulichkeiten befreit
werden.

Ein Eiſenbahnunglück) wird über Petersburg
gemeldet: Bei der Station Kirpitſchna iſt in Folge
falſcher Weichenſtellung ein Perſonenzug der Donezbahn ent
gleiſt und vom Bahndamm herabgeſtlürzt. Elf Reiſende
ünd zwei Schaffner blieben todt, eine größere Anzahl Per
ſonen ſind ſchwer oder leicht verletzt, zehn Waggons und
Lokomotiven zertrümmert.

(Die Leib-Gendarmerie des Kaiſers und
die Leib Garde der Kaiſerin ſollen von Berlin nach
Potsdam verlegt werden. Beide Abtheilungen ſollen die
Kaſerne am Louiſenplatz, unmittelbar vor dem Branden
burger Thor, bewohnen, die früher von dem J. Garde
UlanenRegiment, jetzt von dem Regiment der Gardes du
Korps belegt geweſen iſt, aber nach dem Manböser frei wird,
weil dann die Gardes du Korps ihre neue Kaſerne beziehen.

(Aus „Väterchens“ Lande.) Ein reizendes
Stückchen potriarchaliſcher Fürſorge, deren komiſches Objekt
die Juden ſind, wird aus Warſchau berichtet. Dort hat
ſich in den letzten Wochen herausgeſtellt, daß unter der
armen jüdiſchen Bevblkerung Erkrankungen an akuten Ver
dauungsſtörungen häufiger vorgekommen ſind Das Medi
zinalamt trat ſofort in eine Unterſuchung ein und ſtellte
feſt, daß die Erkrankungen namentlich auf den Sonnabend
Nachmittag oder auf die Nacht zum Sonntag fielen und
nach Anwendung entſprechender Mittel bis zum Abend des
nächſten Tages ganz verſchwanden. Der Schluß, ſcharf
ſinnig und vermuthlich unanfechtbar, war, daß ſich die Juden
dieſe Erkrankungen durch Ueberſchreitungen der Diät bei den
Feſtmahlzeiten zugezogen hatten. Jn „Anbetracht dieſer Um
ſtände und um für die Zukunft dergleichen Erkrankungen vor
zubeugen,“ weiſt deshalb das warſchauer Medizinalamt die
Bewohner, namentlich die armen Juden, aufs genauſte an,
wie ſie ihre Diät am Sabbath einzurichten haben. Ein
förmlicher Speiſezettel wird ür die Juden entworfen. Sie
haben ſich insbeſondere des Genuſſes von „unfriſchem Fleiſch
und Fiſchen“ ſorgfältig zu enthalten. Ferner heiß! es: Beim
Sabvatheſſen ſind Fiſche und Kugel (wohl ein jüdiſches
Nationakgerücht) mäßig, und flüſſtge Speiſen nur warm zu
genießen. Auch ſollen die Juden ihren Durſt bei und nach
dem Eſſen nur init Thee oder abgekochtem Waſſer, keines
falls aber mit rohem Brunnenwaſſer löſchen. Endlich wird
ihnen aufgetragen, „den Schlaf ſogleich nach dem Eſſen zu
unterlaſſen.“ Und nun ſage man noch, daß es die Juden
in Rußland ſchlecht haben!

(Einennichtgeahntenſinnreichen Gebrauch)
machen die Lappen von den unter Swerdrups Regierung

S



eingeführten Geſchworenen ge richten. Wie „Fremſ
kridt“ (Fortſchritt) erzählt, thut ſich ein Haufe zuſammen
und verordnet z. B., daß einer, während andere es bemerken,
ein Renntierfell ſtehle. Der Dieb wird ongezeigt, und das
Schöffengericht verurtheilt ihn zu einigen Tagen bei Waſſer
und Brot. Er ruft aber das Geſchworenengericht an, und
nun wird die ganze Bande nach irgend einer, mehrere
Hundert Kilometer entfernten Stadt Finmarkens vor das
„Lagmandos“ (Geſchworenen) Gericht geladen. Der Dieb
erhält freie Beförderung; die anderen, welche als Zeugen
auftreten, fahren mit eigenen Renntieren und erheben ihren
reichlichen Erſatz für Fuhre (Skjut) und Bekbſtigung und
verdienen ſo viel Geld. Eine Renntierhaut? koſtet ſo dem
Staat gegen 6000 Kronen. Die Geſchichte geht die Reihe
herum, ſo daß das nächſte Mal einer der Zeugen Dieb iſt,
u. ſ. w. el (Aus dem Samklande) wird der „Kbnigsb. Allg
Ztg.“ folgende Geſchichte, in der ein Hun dsdie Rolle eines
Lebensretters ſpielt, mitgetheilt: Das Dienſtmädchen
des Beſitzers H. aus Z. war von ihrer Herrin mit drei
Kindern nach dem ca. Meile entfernten Walde geſandt.
Dort angelangt traf ſie nach Verabredung mit ihrem Schatz
zuſammen, dem ſie ſich mehr widmete, als den ihr anver
trauten Kindern. Bald waren dieſe ſich allein überlaſſen,
und nur der treue Haushund, ein hübſcher Dachs, blieb bei
den Kleinen zurück. Kaum war eine Stunde verfloſſen, da
vernahm das Mädchen gelinde Angſtrufe, ſie eilte hinzu, und
nun bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick. Um das im ſechſten
Lebensjahre ſtehende Mädchen hatte ſich eine große Kreuz
otter gewunden, die der treue Hund ſofort angegriffen hatte.
Endlich gelang es dem Hunde, der gefährlichen Schlange den
Garaus zu machen. Das Kind hatte gar keine Ahnung,
welch' einer großen Gefahr es durch die Wachſamkeit des
Hundes entgangen war, denn es ſchlief ſo feſt, daß es erſt
vom Mädchen geweckt werden mußte. Der Hund, der ge
biſſen worden war, ſchleppte ſich nur mühſam bis nach
Hauſe und erlag noch in der Nacht unter vielen Qualen der
Wirkungen des Schlangengiftes.

(„Nicht s iſt ſo dumm, es findet noch ſein
Publikum“.) Das darf man wohl von den Leuten ſagen,
die ſich am 7. Auguſt dazu hergegeben haben, den „Diſtanz
marſch“ von Dortmund nach Münſter mitzumachen.
Hätte es ſich um einen wirklichen Diſtanzmarſch ge
handelt, ſo wäre nichts dawider zu erinnern geweſen aber
die Veranſtaltung ſtellte ſich, da das Laufen geſtattet war,
lediglich als eine verrückte Hetzjagd dar, bei der Lunge und
Mus keln ruinirt werden müſſen. Der Sieger legte die 56,6
Km. lange Strecke in 6 Stunden 35 Minuten zurück, die
übrigen von den 62 Concurrenten folgten in kurzen Zwiſchen
räumen, ſoweit ſie nicht unterwegs liegen geblieben waren.
Wahrhaft jämmerlich war das Ausſehen der Leute bei ihrer
Ankunft am Ziele; die meiſten brachen erſchöpft auf dem
Stuhle zuſammen. Ein Theilnehmer hatte ſich in einer
Droſchke durch die Stadt fahren laſſen als der Kutſcher am
Ausgangspunkt angekommen, beim Ausſteigen behilflich ſein

berberg und Büttgenbach und umfaßt etwas über 600 Hektar.wollte, fand er den Paſſagier bewußtlos im Wagen liegend.
Man fuhr mit dem Unglücklichen zum Hoſpital. Vor Nach
ahmung wird gewarnt

(Feuersbrünſte.) Jn Kreußen bei Bayreuth
wurden in der Nacht zum Sonntag 37 Hauptgebäude und
13 Nebenhäuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Bei den
Löſcharbeiten wurde ein Feuerwehrmann getödtet, ein an
derer verletzt, ein dritter wird vermißt. Das Feuer wurde
durch das Spielen eines dreijährigen Kindes mit Zündhölzern
verurſacht. In der Stettkiner Chamottenfabrik,
Aktien Geſellſchaft, vormals Didier, brach Sonntag ſrüh 3
Uhr Feuer aus. Der Brand nahm ziemlich große Dimen
ſionen an und vernichtete den ganzen Oberhof. Der Betrieb
kann auf dem Oberhof weitergeführt werden.
iſt gedämpft, die Feuerwehr iſt jedoch noch mit Aufräumungs-
arbeiten beſchäftigt.

Ein Haifiſch,) der mehr als 2 Meter lang iſt,
wurde am Abend des 3. Auguſt in den Gewäſſern von
Spalato von Sardellenfiſchern gefangen und vom Profeſſor
Kolombatovie als ein ſehr ſchönes, im adriatiſchen Meere
ſelten beobachtetes Exemplar der Lamna Corubina klaſſifizirt.
Jntereſſant iſt es, auf welche primitive Art es den Fiſchern
gelungen, des Ungethiers habhaft zu werden. Dieſelben
fuhren, vier Mann ſtark, in einer kleinen Segelbarke auf
Fiſchfang aus, als ſie einen Fiſch von bedeutenden Dimen
ſionen bemerkren, der ihre Barke umkreiſte, ohne derſelben
jedoch näher zu kommen. Da neigte ſich einer der Fiſcher
ſo weit als möglich aus der Barke vor, ſeinen Arm, ſo
tief er konnte, ins Waſſer tauchend. Das wirkte. Der
Fiſch kam ſofort ſo nahe an die Barke herangeſchoſſen, daß
der Mann nichts Eiligeres thun konnte, als ſeinen Arm
in Sicherheit zu bringen. Der Fiſch blieb nun in der
unmittelbaren Nähe der Barke, dieſelbe beſtändig um
kreiſend. Die Fiſcher, die außer den Sardellnetzen keine
Fiſchzeuge mit ſich führten, kamen auf die Jdee, aus einem
Stricke eine große Schlinge zu binden, die ſie ſodann be
behutſam dem Fiſche entgegenhielten. Es währte nicht lange
und der Haifiſch paſſirte thatſächlich dieſelbe ein raſcher
Ruck und das Ungethter ſteckte in der Schlinge. Allein jetzt
erſt begann der eigentliche Kampf. Der Fiſch wand ſich und
ſchlug herum, und die Barke ſchwankte hin und her. Doch
die vier Männer hielten unerſchrocken die Schlinge, die ſich
knapp vor der Schwanzfloſſe in das Fleiſch des Fiſches ein
gepreßt hatte, feſt, ſie immer kräſtiger an ſich ziehend.
Schließlich hoben ſie den Hintkertheil ihres Gefangenen ganz
über die Waſſeroberfläche, wodurch ſie dem Haifiſch einen
großen Theil der Kraft benahmen. Zwei Männer reichten
hin, um ben Fiſch auf dieſe Art über dem Waſſer zu halten,
die anderen zwei gaben der Barke die Segel, und ſo ſuhren
ſie triumphirend nach Hauſe.

Wie die Mode in Paris entſteht.) Einem
Schreiben ihres Pariſer Hauſes entnimmt die „Wiener
Mode“ folgende intereſſante Stelle: Um zu begreifen, wie
hier die Mode entſteht, muß man ſich zunächſt fragen, was
die Mode iſt, und woraus ſie ſich zuſammenſetzt. Wir finden
da drei Hauptelemente: I. Das Coſtume, welches den Schnitt
und das Arrangement der Stoffe beſtimmt. 2. Die Stoff
induſtrie, welche für jede Saiſon die Muſterkarte fixirt und
die „Vogue dieſer vder jener Nuance macht. 3. Die
Hutmode und Alles, was ſich auf den Kopfſchmuck bezieht,
alſo Bänder, Blumen und Federn. Aus dieſen drei Grund
elementen entſtehen zwei Arten Mode: Die Mode für den
Export; die Pariſer Mode. Betrachten wir zunächſt die
Mode für den Export! Jm Monat Juli z. B. beginnen
die großen Salons ihre Wintermodelle; Directricen jedes
Ateliers ſuchen die möglichen Arrangements die Confec
tionärinnen, deren Spezialität die Anfertigung von Modellrn
bildet, bieten ihre Dienſte an; die Modezeichner bringen
hre Entwürfe. Ende Jvli oder

Das Feuer

die Commiſſionäre und Käufer aus allen Ländern ſie wählen
und beſtellen. Aber folgt daraus, daß jetzt die Mode feſt
geſtellt ſei? Nicht im Geringſten, ſondern erſt nach den

ſchaft, und zwar aus den verſchiedenſten Sphären derſelben
Schauſpielerinnen, Damen aus der vornehmen und aus der
Lebewelt.

wählen. Sie ſuchen vielmehr neue Arrangements, um die
Toilette ihrem perſönlichen Geſchmack und dem Anlaſſe, bei
dem ſie dieſelbe tragen werden, anzupaſſen.

ſie noch gewiſſe Veränderungen von der Hand der erſten
Nachahmerinnen erfahren haben, die endgiltige und wirkliche
Pariſer Mode bilden. Die Schneider, die Fabrikanten, die
Modiſtinnen mögen thun, was ſie wollen; wenn die Pariſer

Mode Dies acceptirt und Jenes verworfen hat, ſo iſt es für
geraume Zeit ganz unmöglich, ſie von ihrer Laune ab
zubringen. Man erlebt dann das intereſſante Schauſpiel,

daß eine von einem großen Schneider erſonnene Mode in
Paris Fiasco macht, während ſie, Dank der Thätigkeit der
ausländiſchen Händler,

ihren Weg durch alle Schichten der Geſellſchaft zu machen.
Sie gelangt in die Vorſtädte, wenn man in den Kreiſen,
die ſie geſchaffen haben, ſich ihrer kaum mehr erinnert.

Militäriſches.

e

Deutſchland. Die Marinemanböver vom 20.
Auguſt bis 27. September werden, wie das Kieler Tageblatt“
erfährt, nur in der Oſtſee, und zwar ausſchließlich in der
Nähe deutſcher Küſtengewäſſer ſtattfinden. Sie ſollen ſich

Nordoſten bis nach Kiel erſtrecken, ſodaß bei den einzelnen

Luftſchifferabtheilung zu Schöneberg mitwirken. Dem
Vernehmen nach ſind 118 Mann einſchließlich der Offiziere
nach Metz dirigirt. Die Abtheilung bringt ihre Ballons
und Fahrzeuge in einem Extrazug mit. Zur Beförderung

ſind allein 6 Wagen nöthig.
Deutſchland Die Unterhandlungen der preußiſchen

Militärverwaltung über die Gebietsankäufe an der
belgiſchen Grenze zur Anlegung eines ausgedehnten

gekommen. Der erworbene Grund und

e

e

Boden befindet fich in dem Gebiete der Gemeinden Kalter

Die Einrichtung des Lagers ſoll im Laufe des Herbſtes er
folgen. Die preußiſche Militärverwaltung iſt mit dieſer
Maßnahme dem Vorgehen der Franzoſen gefolgt. Die

franzöſiſche Militärverwaltung hat bei Manbeuge an der
nordfranzöſiſch belgiſchen Grenze längſt ein Heerlager er

richtet

Gerichtsver handlungen
Braunſchweig, 11. Aug. Den Betrag von 76 200

M. hat nachgewieſenermaßen der heute wegen 72 Unter
ſchlagungen vor die hieſige Strafkammer geſtellte frühere
erſte Buchhalter und Kaſſirer der hieſigen Verlags
firma Friedrich Vieweg Sohn, Fritz Temming, aus

bis März d. J. geſtohlen man wird nicht fehlgehen, wenn
man die Geſammktſumme der Veruntreunngen auf mindeſtens
100 000 M. veranſchlagt. Der jetzt 39jährige Temming hatte
ſeinen Vertrauenspoſten im Hauſe Vieweg im Jahre 1883
mit einem Anfangsgehalt von 3000 M. erhalten, das ſich
bis zum Vorjahre auf 5000 M. geſteigert hatte. Da T. die
Verwaltung des großen Druckerefgeſchäftes, der Verlagsbuch
handlung, der Papierfabrik und des Ritterguts Wendhaufen an
vertraut war, gingen durch ſeine Hände Millionen. Das
Stehlen war ihm ſo leicht gemacht, daß er kaum nöthig gehabt
hätt, die Bücher zu fälſchen. Er würde das einträgliche
Geſchäft noch heute fortgeſetzt haben, wenn ihn nicht ein
Angeſtellter des Geſchäftes denunzirt hätte. Da wegen der
vor 1885 liegenden Strafthaten Verjährung eingetreten war,
hatte er ſich wegen 72 ſelbſtändiger Unterſchkagungsfälle in
Geſammthöhe von 32000 Mk. zu verantworten. Der
Staatsanwalt beantragte Einzelſtrafen von insgeſammt 24
Jahren Gefängniß, zuſammengezogen in 7 Jahre Gefängniß.
Das Erkenntniß lautete auf 6 Jahre Gefängniß. Nächſtens
wird ſich Temming's Freund, der ebenfalls in Unterſuchungs
haft befindliche Oberfaktor der Vieweg'ſchen Offizin, Künne,
wegen vielerlei Diebereien, die bei Entdeckung der Tem
ming'ſchen Diebſtähle aufgedeckt wurden, zu verantworten

aben.

Stendal, 13. Aug. Jn einer Reſtauration zu
Stendal fand kürzlich der Trompeter Seeger aus Altong
in einem warmen Würſtchen,“ das er von einem
fliegenden Wurſthändler für zehn Reichspfennige erworben,
ein Fingerglied. Auf erſtattete Anzeige gegen den be
treffenden Wurſthändler ſtellte ſich heraus, daß dieſem tags
vorher beim Anfertigen der Würſſchen das Theilglied eines
Fingers abgequetſcht worden war. Er ſelbſt ſtellte die
Arbeit ſofort ein, und gab einem Geſellen Auftrag, nach
dem Fingerglied zu ſuchen. Dieſer will aber nichts im
„Gehackten“ geſunden haben. Das Schöffengericht Stendal
verurtheilte jetzt den Wurſthändler wegen gr oben Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 14
Tagen Gefängniß.

(Auf dem Balle.)„Haben ſehr heiß, Kamerad! Tanzt denn Jhre Dame ſo
ſchwer Zweiter Lieutenant: „Furchtbar! Man
glaubt, ſie ſchleppe ihre ganze Kautivn in Nickeln
mit ſich herum.

(Jmmer derſelbe) Von einem Wagen des
Geſundheits amtes wird ein Eckenſteher überfahren.
Er reibt die Knochen und murmelt, dem enteilenden nach
blickend, vor ſich hin „Na nu? Det ſoll woll n Witz ſind 2“

Anfangs Auguſt erſcheinen

Literatr, Kunſt ad Wiſſenſchaft.
Der Stein der Weiſen.“) Das 16. Heft dieſer

beliebten Zeitſchrift hat nachſtehenden reichen Jnhalt Die

Beſtellungen des Auslandes beginnen die Verſuche mit der wirk
lichen Pariſer Mode. Diejenigen, welche für die Pariſer Mode
den Ton angeben, ſind die Damen aus der Pariſer Geſell

Dieſe Damen laſſen ſich wohl die für das Aus
land vorbereiteten Modelle vorlegen, aber es iſt ſelten,

außerordentlich ſelten, daß ſie eines derſelben, ſo wie es iſt,

Dieſe ſenſa
tionellen und vielbemerkten Toiletten ſind es, die, nachdem

im Auslande großen Erfolg hat.
Iſt die Mode einmal geſchaffen, ſo braucht ſie in Paris, wo
alle Claſſen ſich täglich berühren und mengen, ein Jahr, um

auf den geſammten deutſchen Oſtſeeſtrand von Memel im

Angriffen ein jedesmaliger Wechſel des Terrains unter be
ſonderer Berückſichtigung der Küſtenverhältniſſe ſtattfindet.

An den Manövern im Elſaß wird auch ein Theil der

Manöverfeldes und eines Berackenlagers für das 8.
preußiſche Armeecorps ſind, nach dem Brüſſeler „Patriote,

zum Abſchluſſe Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M.,

Corbetha Leip zig: 4 U. 13 M. (Schnellz.),

der ihm anvertrauten Geſchäftskaſſe in der Zeit von 1884

Erſter Lieutenant:

brau Saabg

Re gctihn, Druck Ka Kereg e er e Mevrſebnrg

erſte Hilfe bei Unglücksfällen (10 Bilder); Conſervirung der
Nahrungsmittel; Ueber inclinirende Sonnenuhren (6 Figurem
Die kleinen Kauoniere der Pflanzenwelt (nit Taſeh, G
malte Fenſterſcheiben (5 Bilder);
Jahrhundert
dächtniß Die Rieſenciſternen in Aden (mit Bild); Neu
erungen an den Fahrbetriebsmitteln für Gebiräsbahre
(2 Bilder) Madonnenſels im Lipariſchen Archipel ollbild);
Die Grand-Camera „Sphinx“ und Reiſekaſten für Chemt
kalien (2 Bilder, Rubrik Amateur-Photographie); Blitzſchlag

Die Badecuren im 17

und Blitzſchutz (6 Bilder); Tycho de Brahe (3 Bilder
Aus einem alten naturgeſchichtlichen Werke

Dieſes knappe Jnhaltsverzeichniß zeigt, aus wie vielen Quellen
der „Stein der Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag Wien) ſchöpft
und daß dieſe Quellen ſich immer vermehren, wodurch auch
der Jnhalt der angeſehenen, populär wiſſenſchaftlichen Zeit
ſchrift immer noch an zunehmender Bedeutung gewinnt.
Die Leiſtung iſt demnach eine ganz vorzügliche und den
beſten engliſchen und franzöſiſchen Revuen dieſer Art z
geſellen. In deutſcher Sprache beſitzen wir nichts Aehnliches

Fahrplan vom 1. Mai 1893.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.3.), 5 U. 6 M.
Wochentags, 6 U. 40 M. (1. gl.), 8 U. 45 M
Schnellz. s Kl. 10 U. 17 M. 4. Ku) V
12 U. 51. M. (I.-4. Kl. 1 u. 49 M.
4 U. 50 M. (.-4. l 5 U. 10 M. (Schnellz) Nur

10 M. Kl. 38 M. (Schnellg IKl.) 10 U. 24 M. nur Sonn und Feſitags, 11 54
M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (I.--4. KI.), 3 u. 58 M.

(Schnellz.) 4 42 M. (Schnellz U. 40M, 9 V. 10
(Schnellz. 11 U. 12 M. Vm.- U. 52 M., 5 31
(Schnellz. 5 U. 46 M. Nm. T. Kl. 8 U. 23
Schnellg. 8 U. 47 M. (.--4. Kl.) 10 u. Abds. (Schnelg

Halle Leipzig: 2 U. 54 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5
50 M., 6 ü. 49 M. 7 U. 46 M. Schnellz.), u. 12 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz), I1 U.
V u. 48 M. 5u. 59 M 5 u. M. Schnelzy,5 U. 35 M. Nm. (Schnellz.), 6 U. 30 M., 7 19
u. 42 M. Abde, 9 U. I M. II U. 8 M. (Schnellz
12 U. 2 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M., 10 u
4 M., 11 U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38
3 U. 25 M. 5 58 M. An 2 u. M. Schnelz),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. (Schnellg.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 27 M., 6 U. 58 M., 9
9 M 10 U. 52 M. (Schnellz.) Vin. 2 U. 20 M n.
2 M. Nm., 9 42 M. 10 U. 45 M. Schnellg) Abds.

7u. 57 W. I
47. M. V 1 U. 30 M. (Schnellg.), 3 U. 17 We. Nm,
6 U. 25 M, 10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
25 M. N. (Schnellz.), 6 U 30 M., I1 U. 10 M. Ab

Nach Weiſzenfels 8 U. A8 M. Nachts 4 Kly, u
6 M. (14. Kl.), T U. 51. M. nur Sonn u. Feſttags,
3 U. M. Schuellz. .--3. Kl), 11 U. 16 M.
Kl.), 11 U. 52 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 37 M.
4. Kl. 2 u. 45 M. (1.-4. Kl.) Nm., 6 U. M.
(Schnellzug 1.--83. Kl.), 6 U. 26 M. ESchnellz. I
Kl.), 7 U. 33 M. (1.--4. Kl.), 9 U. 57 M. Abends
(I.--4. Kl.), 11 U. 56 M. Nachts (Cour.Zug).

Auſchlüſſe:
4 U. 39 M

6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (1.-3. Kl.), 10 U. 4 M. V
(1.--4. Kl.), 12 U. 40 M., 4 U. 45 M., 5 U.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 50 M., 10 U. 14 M. nur Sonn
und Feſttags, 11 U. 36 M. (Schnellz. 1.—-3. Kl.), 11
U. 49 M. (1.-4. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 u. 12 M., 8 U. 44 M., 11 U. 23 M
Schnellz. I. --3. Kl.) Vm., 18 U. 37 M., 4 U. 48 M
Nm., 6 U. 51 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds

Naumburg Artern: 5 U. 35 M., 9 U. 17 M. Vm.
1 U., 2 U. 34 Min. nur Sonn und Feſttags bis Frey
burg, 3 U. 51 M. Nm., 7 U. 10 M. nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg, 9 U. 20 M. nur Wochentags
9 U. 31 M. nur Sonn und Feſttags, 11 U. 10 M.
nur Sonn und Feſttags bis Laucha.

NeuDietendorf JTImenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 9 U. 56
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M. 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U. 31 M. 10
U. 52 M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 14 M. Nm,,
11 U. 22 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 57 M., 11 U. 20 M. Vm,
12 U. 55 M., 3 U. 49 M. Nm., 7 U. 38 M. 10 U.
17 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 9 M., 9 U. 20 M., 13 U. 7 M.
BVm., 1 U. 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 40 M. Abds.

e

Börſen- Berichte
Halle 15. Auguſt.

Preiſe wiitk Ausſchluß der Mafklergebähr für 1090 X nettte
Weizen, matt, 159 163 M. nener trockener bis

156 Mk. bezahlt feinfter märkiſcher a Nollz. Rauh
weizen ohne Handel. Roggen, ruhig, 138 42 Mk
feuchter entſprechend billiger. Gerſe, Brau Land 162 175
Mark, feine und Chevalier 180 195 Mk. feinſte über Notiz,
Futter 125--135 k. Hafer, ruhig, 183- 188 Mk. Mais
amerik. Mixed, ohne Angebot. Dann m ais 128 140 Mk.
Raps, ruhiger, 225—235 Mark. Rüäübſes, M.
Erbfen, 200 215.

Preiſe für 100 kg netto.Kümmel, ausſch. Sad, 54—-57,00 Mk. Stärke einſch
Faß, Halleſche prima Weigen 39,00- 40,00 Mk. e
Sorten billiger Maisſtärke, einſchließl. Faß brulte, e
geringen Vorräthen, 37,00— 88,00 Mk. i nſen 00-00 Mi
Mohn 56—58 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
utehl 13,50--1400 Mk. Roggenkleie 12,00- 12 50
Weigzenſchaken 11,00- 11,00 Mr., Weigenge les et
41,00 Mark. Mal keime, hele, 1900 1300
Mk. dunkle 11,00--11,50 Mk. Helkuchen 18,50 14,00 Mk
Malz 88 00-30,00 Mk. Rüböl M Seelen
20-30,50 Mk. Salarbl 0,825/802 10 50

Spiritaus, 10000 Liter Proz., matt, Karerffele50 Mk. Verbrauchzabgabe 58,80 Se zit 70 Mk. er
be 35.20 W. KRübe n

c

Ein außergewöhnliches mathematiſches Gen

(mit Tafeh
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